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Ukramer in polnischer Mordkölle

erschütternde flugen;eugenberichte
Neue Vokumenle zur Versailler Mmderliellenlragödle

Berlin , 7. März.
Die deutsche Informationsstelle teilt mit : Das polnische

Emigrantenlomitce . das sich in einer westsranzösischen Klein¬
stadt als „polnische Regierung " ausgibt , versucht , das Inter¬
esse seiner Alliierten und einer größeren Weltöffentlichkeit
dadurch wachzuhalten , daß Polen angeblich ein Vorkämpfer
für Freiheit und Demokratie gewesen sei, der von den übrigen
demokratischen Staaten nun in der Stunde seiner Not nicht
im Stich gelassen werden dürfe . Wie diese „Freiheit " und dicse
„Demokratie " deutschen Volksgenossen gegenüber gehandhabt
wurde , davon haben die vier amtlichen deutschen Veröffent¬
lichungen zum Polentcrror ein so aufschlußreiches Zeugnis
abgelegt , daß die Behandlung der Deutschen in Polen allein
schon genügen würde , um diesem kurzlebigen Zwischenstaat
für alle Zeiten den Stempel der Unterdrückung und der Bar¬
barei auszudrücken.

Enthüllte das unmenschliche Verhalten der polnischen Her¬
renschicht gegenüber der deutschen  Minderheit schon die
ganze Grausamkeit dieses Volkes , so kommt die wahre Natur
Polens , die sich den Deutschen gegenüber in ihrer unmensch¬
lichen Bestialität in dem Moment zeigte , als es seine Maske
ablegen zu können glaubte und über 58 000 bisher festgestellte
Volksdeutsche massakrierte , auch in erschreckender Weise in der

Behandlung der nichtdeutschen Minderheiten,
die in entlegeneren Teilen Polens weitab von der großen
Weltöffentlichkeit wohnten , zum Ausdruck.

Wer noch irgendwo in der Welt daran zweifeln konnte , daß
das Polnische Verhalten gegen die Volksdeutschen zu Anfang
des Krieges Ausdruck des wahren polnischen Volkscharakters
ist , dem müssen die Augen aufgehen , wenn er die Berichte
über die Behandlung der ukrainischen  Minderheiten in
den Jahren 1919 bis 1939 aus sich wirken läßt.

Die in das neugeschassene Polen eingeschlossenen Millionen
Von Ukrainern sind niemals gefragt worden , ob sie denn
diesem polnischen Staatsverband angehören wollten . - Im
Gegenteil , die haben sich mit solcher Energie dagegen ver¬
wahrt , unter das seit Jahrhunderten verhaßte und ver¬
abscheute polnische Joch zu kommen , daß selbst die alliierten
Machthaber nicht umhin konnten , diesen Sachverhalt wenig¬
stens formal anzuerkennen . Der ukrainische Teil der spä¬
teren Republik Holen wurde also zunächst nicht inte¬
grierender Bestandteil  des polnischen Staatsge¬
bietes , sondern durch einen Beschluß des Obersten Rates in
Paris vom 25. Juni 1919 den Polen als „Mandat " der
Westmächte  übergeben . Wie Polen diese Vormundschaft
auffaßte , sollte sich sofort in den unerhörtesten

Greueltaten der polnischen Soldateska
gegen die gesamte ukrainische Bevölkerung erweisen . Die
polnischen Soldaten ermordeten die Gefangenen ohne Unter -^
schied von Alter und Geschlecht. Greise . Männer , Knaben,
Frauen , Säuglinge . Sie verschleppten über eine viertel
Million Ukrainer in Jnternierungslager , die englische Kon¬
zentrationslager in Südafrika noch übertrafen.

Ein Augenzeuge berichtet : „Als wir in das Lager kamen,
war überall noch Gras und Laub an den Bäumen vor¬
handen . Bald daraus verschwand es. Die Leute rauften das
Gras aus der Erde , rissen das Laub von den Bäumen und

Von deutschem Stoßtrupp ausgestoben
Sechzehn - Engländer gefangen

Berlin,  7 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Ost¬

wärts der Mosel hob ein Stoßtrupp einen von den Eng¬
ländern besetzten Unterstand unter starken Verlusten für den
Gegner aus und nahm 16 Mann der Besatzung gefangen.
Sonst keine besonderen Ereignisse ." (Siehe auch Seite 2)

London bestätigt : englischer Vorposten vernichtet
kw . Kopenhagen , 7. März

Das "englische Kriegsministerium bestätigt , daß es einem
deutschen Stoßtrupp gelang , durch einen Angriff im Morgen¬
grauen einen englischen Vorposten vollkommen aufzurollen,
während Sperrfeuer aus Maschinengewehren jede Hilfe für
die Engländer unmöglich machte . Der Führer der englischen
Abteilung , ein Major , wurde getötet . Die Engländer Hütten
auch weitere Opfer zu beklagen , , und der Rest ,der Besatzung
des Vorpostens — 16 Manm — sei gefangengenommen wor¬
den . Einziger Trost der Engländer ist die 'Behauptung , daß
der deutsche Stoßtrupp anschließend durch Geschützseurr „zu¬
rückgetrieben worden sei". — Sie wissen sehr gut , daß die
deutsche Abteilung nach erfolgreicher Ausführung ihres Aus-
klärungsaustrages in die eigenen Linien zurückkehrte.

aßen es. Alle sind ausgehungert , sehen wie lebende Leich¬
name mit eingefallenen Gesichtern und hohlen Augen herum ."

So hauste Polen in dem ihm nicht gehörigen Land , um
sich als Mandatar der Westmächte auszuweisen . Als das
Land ihm dann endgültig gegen den klaren Willen der
Bevölkerung übereignet wurde , wurde es nicht besser. 2V
Jahre polnischer Herrschaft in der Ukraine bedeuteten ein
Terrvrregiment unerhörtester Art . Die sogenannten „Pazi-
fikationen ", in denen ganze Dörfer vom Erdboden ver-
schwandens die Kirchen angezündet , das Vieh geraubt , die
Menschen vertrieben wurden , rissen nicht ab . Die grauen¬
haften Zustände , vor denen

die Greuel des 3Vjahrigen Krieges verblassen
und deren Beschreibung selbst der Feder eines Grimmels»
Hausen im Simplizissimus spottet , haben die offiziellen Stellen
der Westmächte , die für die Ueberlassung des unglücklichen
Volkes an die polnischen Barbaren verantwortlich waren , zu
keinem Eingreifen veranlaßt.

Die „ Times " deckte das polnische Vorgehen und ging sogar
soweit , zu schreiben , die polnischen Soldaten hatten sich zu
den Auspeitschungen „berechtigt " gefühlt . Nur einige Oppo¬
sitionsblätter hotten den Mut , die Dinge beim wahren Namen
zu nennen . So schreibt der Manchester Guardian am 14. Ok¬
tober 1939 u. a . das folgende:

„Noch niemals hat die Welt etwas Schlimmeres ge¬
sehen als die Schreckensherrschaft , die die Polen zur Zeit
in der Ukraine üben . Die Ukraine ist ein Land der Ver¬
zweiflung und Trostlosigkeit geworden . Was dort ge¬
schieht, ist um so schmerzlicher , weil die Rechte der
Ukrainer doch durch einen internationalen Vertrag ga¬
rantiert wurden , weil jedoch die Genser Liga sich allen
Protesten gegenüber taub gestellt hat und weil die übrige
Welt die Lage nicht kennt oder ihr doch gleichgültig
gegenübersteht ."

In einer 1931 erschienenen englischen Schrift von V. K.
Kushnir , mit einem Vorwort von Cecil Malone , einem Mit¬
glied des »englischen Unterhauses , die den Titel trägt : „Polish
Atrocities in the West Ukraine ", wird aus dem Gefängnisin Luck u. a . berichtet:

„Unter den Zclleninsassen sind Leute , die durch Folter
verstümmelt wurden und verrückt geworden sind . Man hat
hier eine Untcrsuchungsmethode , die darin besteht, daß man
alle Arten von Flüssigkeiten , mit Vorliebe Sodawasser , lang¬
sam dem Gefangenen in die Nase pumpt . Die Folter wird
auch aus die Geschlechtsorgane angewandt . Das ist über¬
haupt ein Trumpf in dem Spiel , das in polnischen Ge¬
fängnissen gespielt wird . Anwendung des Gummiknüppels
gegen die Geschlechtsorgane wird bei der Untersuchung der
Gefangenen verwendet . Unter dem Verbrechen der Polizei
in diesen Hölle» ist auch die Schändung von Frauen , nicht
nur auf natürliche Weise, sondern auch durch Anwendung
von Methoden , die Ausgeburten der rassiniertesten Perver¬
sität und des grausamsten Sadismus sind ."

Alle diese schauerlichen Verbrechen , die die Ukraine bis
zum Ende der polnischen Herrschaft Jahr für Jahr über
sich ergehen lassen mußte , und die sie zu einer

Hölle im wahrsten Sinne des Wortes
machten , sind von ausländischen Berichterstattern beobachtet
und bezeugt worden . Sie waren nicht Ausbrüche einzelner
unverantwortlicher Elemente , sondern sie stellten den syste¬
matischen Versuch dar , das viele Millionen zählende
ukrainische Volk , das von dem Versailler Verbrechen dem
polnischen Untermenschentum anvertraut worden war,
systematisch zu vernichten . Es nimmt daher auch nicht
wunder , daß ŝ ar nach den polnischen Statistiken nach
21 Jahren polnischer Herrschaft ' l 229 999 Ukrainer , das sind
21,6 Prozent des Sollbestsindes,,fehlen . (Fortsetzung aus S . 2)
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Vritischer 12 841 - VM . - ranker erledigt
Aus einem Geleitzug heraus torpediert

Amsterdam.  7 . März.
Der große britische Tankdampser „Sän Flore ntino"

(12 841 BRT .) Wurde — nach Meldungen holländischer
Blätter — aus einem Gelcitzug heraus torpediert . Das
Schiff habe in SOS -Rufen die Torpedierung mitgeteilt.

Neun italienische Schiffe aufgebracht
Stärkste kmpörung in Italien über knglands Naubmethoden — Protestkundgebung in klaren;

London,  7 . März.
Reun italienische Schisse sind jetzt in dem Konterbande-

Kontrollstützpunkt Deal verankert . Bislang waren dort sechs
italienische Schisse eingebracht worden und zwar die Dampfer
„Jrata " , „ Absirtea " , „ Numidea " , „ Katarina " , „Felicc " und
der Tanker „Loxasso" . Die Namen der weiteren Schisse, die
am Mittwochmorgcn eintrafen , sind noch nicht bekannt.

Eine weitere amtliche «Londoner Mitteilung fügt zu dem
Gewaltakt den offenen Hohn indem sie es so hinstellt , als ob
die jetzige ' Maßnahme nur aus purer Menschenfreundlichkeit
gegenüber den übrigen Neutralen ' ergriffen worden sei. Die
Mitteilung besagt , die englische Blockade gegen Deutschland
inüsse unnachsichtig bis zum letzten Punkt durchgeführt wer-

V 7ir Icvnnsn «Ivn ksincl!
Ob Jude oder Plutokrat , ob in England oder Frankreich , die Kriegshetzer haben einen

Sprachschatz und nur ein Kriegsziel : die Ausrottung des deutschen Volkes!
cker Leine verlangte der Tücke I-ecsclle (I.e ckroit cks vivre ) schon am 18. Dereinber

1938 : „lls ist unsere jückiscke Lache , ckieso Kation ru vierteilen . .
»Vn cker Themse verriet cker plutolcratische „Leople " am 3. Leptemher 1939 : „Der tolle

Unnü Lnropas , ckas ckeulsche Volk , ist wieder Losgebrochen . . . Lr moü vernichtet werden !"
H.us dem Weltgetto kam die Stimme des „Oentralblaad voor lsraeliten in Kederland"

am 13. September 1939 : „^.Ile Toden müssen mitkelken , den Weltksind auszurotten , und die¬
ser Weltteind ist Deutschland ."

" Das ist das Gesicht der „Menschheit ", der Gegner Deutschlands ! Wir kennen den Feind ! Wir
kennen seine Parolen ! An unserem Willen und an unserer Kraft werden diese Parolen scheitern.

Unsers ^ nt ^ art ist unser 5ieg!

den Italien habe bisher eine bevorzugte Alktznahmestelluvg
genossen. Ihr habe ein Ende bereitet werden müssen , schon
damit keine Ungerechtigkeit gegenüber den sonstigen , neutralenStaaten entstünde.

Nom,  7 . März.
Die Verschleppung von insgesamt neun italienischen

Kohlenschlsscn mit über 49 999 T ». in die englischen Downs
ist das Thema der römischen Presse , die aus ihrem Unwillen
über Englands gewaltsames Vorgehen kein Hehl machte » , ein
Vorgehen , das in Italien sichtliche Empörung ausgelöst hat,
was nicht zuletzt auch durch eine versuchte Protestkundgebung
der Studenten von Florenz vor dem englischen Konsulat ein¬
deutig bewiesen Wird. Erst nach dem Einschreiten der Polizei
zogen sich die Studenten mit großer Disziplin unter dem Ge¬
sang der Hymnen der faschistischen Revolution zurück.

Die italienisch -englischen Beziehungen sind nach hiesigem
Urteil auf dem Gefrierpunkt angelangt , so daß ihre bis¬
herige vertragliche Grundlage im italienisch -englischen
Mittelmeerabkommen vom 16. April 1938, wie bereits in der
Note der faschistischen Regierung vom 4. März ausgesprochen,
nunmehr auch in der Substanz selbst in Frage gestellt ist,
nachdem die erwarteten psychologischen Wirkungen dieses Ab¬
kommens durch die fortgesetzte hinterhältige Politik Englands
im Mittelmeer ausblieben . Italien kennt jetzt besser denn
je die Absichten dieser Politik und richtet sich dementsprechend
ein . Das englische Vorhaben , mit Rechtsbrüchen und Verge¬
waltigung der Nichtkriegführenden Italien wirtschaftlich so
an die Wand zu pressen , daß es England schließlich das
liefern muß , was London befiehlt , wird in Nom in seinem
ganzen Umfang durchschaut.

Die italienische Presse zieht in ihren Korrespondentjen¬
berichten übereinstimmend folgende Schlußfolgerung : Eng¬
land hat erneut seine absolute Verständnislosigkeit sür die
Rechte und das Leben der nichtkriegführenden Länder vor
aller Welt unter Beweis gestellt . Verzeichnet zu werden ver¬
dient schließlich die Feststellung in einem Pariser Bericht
der „Tribuna ": „Die Wahrheit ist, daß man in Paris wie
in London daran glaubt , dieses Recht mittelmäßiger Manö¬
ver fortsetzen zu können , durch das England versucht , Ita¬
lien in englische. Wirtschaftsbahnen zu pressen ."

ki« »ES « « «M«k
Dinge , in denen wir nicht mit uns spaßen lassen!

Es gibt in Holland Kreise , die glauben , aus dem
Kriege besonders gute Geschäfte mit England machen
zu können . Es interessiert sie nicht , daß sie durch ihr
Gebaren die englische Hungerblockade unterstützen , die
gegen wehrlose Frauen und Kinder gerichtet ist . Es
interessiert sie nicht , daß sie sich zu Helfershelfern der
übelsten Rechtsbrüche der britischen Piraten machen.
Schädigen sie ihr Land schon allein durch dieses mit
keiner Neutralität zu vereinbarende Verhalten aufs
schwerste , so muh der Versuch holländischer Blätter , vor
allem des „Allgemeen Handelsblad " , die unausbleib¬
lichen Folgen eines derartigen Verhaltens mit geradezu
unglaublichen Unterstellungen auf Deutschland ab¬
wälzen . wollen , aufs allerschärfste gebrandmarkt wer¬
den . Das erwähnte Blatt , das bisher kein Wort gegen
die Ungeheuerlichkeit der englischen Hungerblockade ge¬
sunden hat , wagt es , von einem „greulichen Auftreten"
der Deutschen , von einer „ zum Himmel schreienden
Grausamkeit " zu schreiben , weil Deutschlands Abwehr-
kämps gegen die englischen Völkerrechtsbrüche die Ge¬
schäfte derer in Mitleidenschqft zieht , die des Ver-
dienens willen holländische , Schiffe - in . die . Todeszonen
von England ' schicken. Wenn sich das Amsterdamer
„Handelsblad " jedoch zu schreiben erdreistet , die deut¬
schen Flieger „besudelten ihre Embleme mit Blut " ,
dann ist es Zeit , ganz klar festzustellen : Es gibt Dinge,

NINNI»IN»M»NIIIIIM„,M„„„,N„„NMIMIIIIIII„„„„„I„M„„„„„„III»IIMII
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Ueber die Mindcrheitentragödie in der polnischen Mord¬
hölle werden neue , erschütternde Augenzeugcnberichte ver¬öffentlicht.

In Indien beginnt der „Fcldzug des bürgerlichen Nn-> gehorsams ".
Ein britischer 12 89V-BRT .-Tankcr wurde torpediert.
Die Engländer haben bisher neun italienische Kohlen-
dampfer beschlagnahmt.

Ein deutscher Stoßtrupp nahm 16 Tommies gefangen.
Für Jugendliche im Alter von 14—16 Jahren wurde eine
Zusatzkleiderkarte geschaffen.

Aus zwei Kundgebungen sprach der Gaupropagandalcitcr
des Gaues Berlin , Reichsredner Wächter , in Bremen.
Der Nationalrat der Falange , Professor Dr . Pedro Lain,
weilte als G« st des „ Elub zu Bremen " in unserer Hanse¬stadt.
In der Lombardei wütet ein äußerst schwerer Waldbrand.



in denen wir nicht mit uns spaßen lassen, und dazu

T"

gehört in allererster Linie die deutsche Waffenehre.
ehmen: WerUnd ferner möge man zur Kenntnis nehmen

sich zum Spießgesellen der infamen englischen Blockade
macht, soll nicht von „Verstößen gegen die elementar¬
sten Forderungen der Menschlichkeit" sprechen, wenn er
von den gegen England gerichteten deutschen Gegen¬
maßnahmen ebenfalls getroffen wird . Man kann sich
auch in dem neutralen Holland gar nicht klar genug
darüber sein, daß jeder, der nach England fährt , in
den Tod fährt , ebenso wie man sich dessen bewußt sein
muß, daß Deutschland nicht gewillt ist, Beleidigungen
in der Art des „Allgemeen Handelsblad " hinzu¬
nehmen. _

Drastische kinschrSnkungen in London

Ukrainer in polnischer MordtMe
(Fortsetzung von Seite 1)

Das ukrainische Volk, eines der fruchtbarsten Völker Euro¬
pas , hat also nach eigenen polnischen Angaben mindestens
1 220 000 Menschen unter den grausamsten und scheußlichste»
Lualen dem polnischen Sadismus opfern müssen , weil es die
Herren von Versailles so wollten , dieselben Herren , die im
Herbst 1839 die Stirn hatten , ihre Völker zu », Schutze dieses
Barbarenstaates in den Krieg zu treiben.

Angesichts der unerhörten Qualen des gesamten in Polen
lebenden ukrainischen Völkstcilcs , angesichts der . systematischen
Verfolgung und Ausrottung der in Polen lebenden Volks¬
deutschen , angesichts der Teufeleien und Bestialitäten dieses
verworfenen Volkes während des Fcldzugcs an wehrlosen Ge¬
fangenen und Verwundeten verdiente es das polnische Volk
nicht , daß ihm andere , weit höher stehende Volksgruppen zur
Beherrschung übergeben wurden . Diejenigen , die im vollen
Bewußtsein dieser Lage eine solche Nebcrtragung au -s macht-
politischcn Gründen dennoch vornahmen , um Deutschland
von Osten her dauernd schwächen und gefährden zu können,
sind in vollem Umfange mitschuldig für die furchtbare Tra¬
gödie . In fast prophetischer Weise erklärte der „New States-
man " am 27. 12. 1830:

„Die Regierungen der Westmächte , unsere eigene einge¬
schlossen, die die Unterzeichner der Minderheitenvcrträgc sind,
sollten alles tun . was sie können , um diesem verbrecherischen
Wahnsinn ein Ende zu bereiten . Webn das so weitergeht,
wird Polen schwer zu bezahlen haben — und das übrige
Europa wahrscheinlich auch —, wenn der Tag der Abrech¬
nung kommt ."

sranrösische stehe gegen Italien
Fortgesetzte Drohungen gegen Skandinavien

m. Brüssel.  7 . März
Der Ton , den die Pariser Blätter seit einigen Tagen gegen

Italien angeschlagen haben , wird immer schärfer . Man er¬
innert Italien bereits daran , daß die Westmächte jederzeit die
beiden Pforten des Mittclmecrcs sperren könnten . Die fran¬
zösischen Hetzer finden also nach einer Periode politischer
Sirenengesänge zu ihrer alten Sprache der Drohungen gegen
das faschistische Italien zurück und beweisen damit einmal
mehr ihre wirklichen Absichten im Mittelmeer . Im „ Ordre"
hetzt Pertinax,  daß die Geduld der Alliierten «in Ende
habe (!) und auch d ' Ormesson  ermähnt im „ Figaro " die
Engländer , keine Schwäche zu zeigen . Großbritannien habe
das absolute Recht, so erklärt er, die italienischen Kohlenschisse
auszubringen und dürfe sich durch nichts in seiner Haltung
erschüttern lassen.

Obwohl der englisch-italienische Konflikt das fast ausschließ¬
liche Interesse der Pariser politischen Kreise und der Presse
beansprucht , vergißt man darüber aber keineswegs den Nor¬
den Europas . Im Gegenteil : Gewisse Kommentare rufen den
Eindruck hervor , als ob die Weslmächtc in dieser Region in
Kürze eine diplomatische Entscheidung erzwingen wollen.

„Die Stunde kann sehr rasch kommen ", schreibt im „Matin"
der ehemalige Kriegsminister Fabrh , „ wo die Neutralen wäh¬
len müssen . Die skandinavischen Länder haben keinerlei Chari¬
ten , dem Krieg zu entkommen ." Ein zynisches Eingeständnis
des absoluten Kricgsausbreitungswillens der plutokratischen
Kricgshetzer.

Schwerer Schlag für Notterdam
A m st e r d a m , 7. März.

Die holländische Presse bringt in großer Ausmachung die
Meldungen über das Ausbringen italienischer Kohlenschisse
durch die Engländer . Es wird daraus hingewiesen , daß die
italienischen Beziehungen sich sichtlich zugespitzt hätten . Für
die Rotterdamer Hasenkrcisc , so berichtet der „ Telcgraas " ,
die immer noch gehofft hätten , die Durchfuhr deutscher
Kohle über Rotterdam nach Italien werde auch weiterhin
möglich sein , bedeute diese Entwicklung eine schwere Ent¬
täuschung , da der Transit deutscher Kohle nach Italien das
einzige übriggebliebene große Transitgeschäst war.

ZLmmerlichoe Niickrug des krporlministers - Schon jetzt leidet kngland an Zahlungsschwierigkeiten
Berlin,  7 . März.

An daS bekannte Wort Chamberlains , wonach bisher der
Krieg ganz anders verlausen sei, als Großbritannien es er¬
wartet habe , wird man lebhaft bei der Erklärung erinnert,
die der britische Exportminister Hudson  am Dienstag ab¬
zugeben gezwungen war . Die Masse der britischen Arbeiter
und Angestellten mußte an dem gleichen Tage , an dem ihr
mitgeteilt wurde , daß sie neben den lausende » Belastungen
eine gewaltige Kriegsanleihe auszubringen hat , der » och
weitere folgen würden , noch die Ankündigung zur Kenntnis
nehmen , drastische Einschränkungen in der Lebenshaltung
ständen in Aussicht.

Hatt « man in Löndon besonders bei Ansbruch des Krieges
beinahe täglich über die Planmäßige Lenkung der deutschen
Wirtschaft gehöhnt und die deutsche „Wirtschaftsdiktatur"
verspottet , sieht man sich jetzt, nachdem es zu spät ist , zu
einer plumpen Imitation der verachteten
„Nazi  m e t ho d e n " genötigt.

Es ist, wie in einem Weißbuch mitgeteilt und von Mi¬
nister Hudson erläutert wurde , in England ein ExpvrtauS-
schuß gebildet worden , durch den die Aussuhr „ in einem
Maße gelenkt und unterstützt werden wird , das in Friedens¬
zeiten niemals ins Auge gefaßt worden ist." Mit sauer¬
süßer Miene muß Hudson bekennen , die notwendige Aus¬
fuhr werde nur erzielt werden können , wenn ein Teil der
Waren dem britischen Binnenmarkt entzogen wird ."

Die schmetternden Fansarentöne von den riesigen und völlig
unerschöpflichen Hilfsquellen des gewaltigen britischen Em¬
pire sind plötzlich in sanfte Molltöne umgewandelt : „Groß¬
britannien bleibt gar keine andere Wahl als einen immer
größeren Teil seiner industriellen Hilfsquellen für die Her¬
stellung solcher Waren abzuzweigen , mit denen die Rohstoffe
bezahlt werden können , aus denen dann Munition herge¬
stellt werden kann .".

Weiter mutz Hudson die schmerzliche Feststellung treffen:
„Großbritannien muß eben seine Einfuhren
laufend bezahle  n ." Aus das nimmt uns wunder , denn
erst vor wenigen Tagen hörten wir , daß Britannien über so
ungeheure Auslandsguthaben verfügen könne , daß es ihm spie¬
lend leicht möglich sei, jeden beliebigen Betrag auszubringen.
Und weiter:

„Der innerenglische Verbrauch vieler Güter wird vielleicht
drastisch eingeschränkt werden müssen ."

Wir erinnern uns , daß in bei) Londoner Erklärungen zu
Beginn des Krieges stets betont wurde , England denke gar
nicht daran , zu rationieren oder seiner Bevölkerung Ein¬
schränkungen aufzuerlegen.

Hudson versichert schließlich , daß England mit dieser neuen
Maßnahme keineswegs die Methoden totalitärer Staaten nach¬
ahme . Hierin hat er recht. In totalitären Staaten Pflegt man
nicht erst zu prahlen , und dann einen kläglichen und jämmer¬
lichen Rückzug anzutreten , sondern man Pflegt von vornherein
die als notwendig erkannten Maßnahmen so zu tressen , daß sie
sozial« Gerechtigkeit verbürgen und den Endsieg sicherstellen.

Genau so wie Churchill an die Neutralen einen kläglichen
Hilferuf richtete , Großbritannien militärisch zu Hilf « zu kom¬
men . mutzte am Schluß seiner Rede auch Minister Hudson für
den Wirtschaftskrieg «inen solchen Hilfeschrei ausstoße », der
auch nicht gerade sehr siegesgewiß klingt . Man solle doch ja,
so appelliert Hudson an die Neutralen , britische Waren aus¬
reichend kaufen , bann helfe man England ben Sieg zu er¬
ringen.

An dem geradezu hilflosen Gestammel des britischen Export¬
ministers und seinem Bettelgesang an die Adresse der neutra¬
len Länder erkennt man in vollendeter Deutlichkeit , wie sehr
Britannien schon jetzt die Folgen des deutschen Seekrieges
spürt . Alle periodisch wiederkehrenden Beschwichtigungsversuche
können an der wahren Notlage Englands nichts ändern . Mag
nun die Plutokratcncliqne Londons sehen, wie sie jetzt ihren
Krieg fortsetzt : daß englische Volk wird nach und nach immer
mehr einsehen , wohin es durch seine Gcldsackbonzen gebracht
wird . Mit überlegener Ruhe betrachtet das nationalsozialistische
Deutschland diese Zuckungen an der Themse . England selbst
hat es so gewollt . mx.

Mehrere kriegsanleitzen in kngland
Amsterdam,  7 . März.

In London wird im Zusammenhang mit der Auslegung
einer Kriegsanleihe in Höh« von 300 Millionen Pfund ange¬
kündigt , daß noch weitere Anleihen folgen sollen.

Vürgerlicher Ungehorsam" in Indien
Neue Phase des indischen Widerstandes gegen die englische Unterdrückung

Amsterdam,  7 . März.
Die Führer der indischen nationalistischen Bewegung haben

sich mit der Forderung an ihre süns Millionen Anhänger in
Indien gewandt , im Kampf gegen England und für die Un¬
abhängigkeit Indiens verschärfte Selbstdisziplin zu üben.
Diese Selbstdisziplin werde dadurch gefördert , daß die in¬
dischen Nationalisten die Tuche für ihre Kleider selbst
spännen . Diese Aktion bilde die Einleitung sür die aus der
Jahresversammlung der Indischen Kongreßpartei zu be¬
schließenden Versügung einer Kampagne bürgerlicher Un-
gehorsamkeit in Indien , durch die erreicht werden soll, daß
Großbritannien dem Lande das Recht einräume , sich selbst
eine Verfassung zu geben.

In diesem Zusammenhang erklärte Gandhi vor seinen An¬
hängern , die bürgerliche Ungehorsam keitskampagne verlange
von den Indern , daß sie sich die gleiche strenge Disziplin
auferlegte » , » die- in einem nir̂ vrnen Heere notwendig sei.
Gandhi hob dann weiter hervor , daß die von England aus¬
gestellten Behauptungen , die Kongreßpartei vertrete lediglich
die Ansichten der indischen Hindu -Bevölkerung nicht wahr
seien. Die Kongreßpartei zähle mehr mohammedanische Mit¬
glieder als der Mohammedanische Bund in Indien selbst,
und außerdem werde am 18. März aus der Jahresver¬
sammlung der Indischen Kongreßpartei ein Mvhammedaner
den Vorsitz führen.

Nur kmpvrung und Mißachtung
Newyork , 7. März.

England operiert , um von der dokumentarisch erwiesenen
Nnterdtücknngs - und Plündernugspolitik in seinen Kolo¬
nien und Dominien abzulenken , häufig mit angeblichen
Treuckundgebungen von Eingeborenen . Es kann sich dabei
nur um gekaufte Subjekte oder Nutznießer der britisechn
Aussnlignngsmethoden handeln . Daß in Wirklichkeit die
Stimmung der einheimischen Bevölkerung eindeutig gegen
die plutokratischen Ausbeuter gerichtet ist , ja sich in Aeuße¬
rungen der Empörung Luft macht , ergibt sich auch aus der
Schilderung eines gewiß unvoreingenommenen Amerikaners.

Auf einer größeren Tagung der bhieagoer Handels¬
kammer berichtete der Exportlciter einer dortigen Brauerei

16  rommies wanderten in Sefangenfchast
Kaum einge/etz! und schon in deutscher Hand - kühnes Stoßtruppunternehmen

cknd. ,7 . März . ,? « .)
Vor säst genau einem halben Jahr erklärten uns die Eng¬

länder den Krieg . Unsere Landser , die seitdem weit vor den
Bunkern des Westwalls teilweise auf französischem Boden,
treulich Wacht halten , brannten daraus , in Kampsberührung
mit den Tommics zu kommt ». Bei ihren unzähligen Späh¬
trupp - und Erkundungsvorstötzen hielten sie vergeblich Aue¬
schau, denn nirgends ließen sich die englischen Soldaten in
der vordersten Linie blicken.

Dies war bisher ausschließlich ihren französischen Wassen-
brüdcrn und ihren srcmdrassigcn Trabanten , den Marokka¬
nern , Senegalesen und änderen KolonialtruPPen vorbehalten.
Plötzlich tauchten dann vor einigen Wochen auch Engländer
an der Front auf , und der erste , der seinerzeit gefangen
wurde , ein Offizier , starb zwei Tage später an seiner schwe¬
ren Verwundung . Am Dienstag sind nun die ersten Englän¬
der gefangengenommen worden , gleich 16 Mann auf einen
Schlag!

Im Oktober schon wurden sie nach Frankreich verschifft.
Sie hielten sich seitdem weit hinter der Front bzw. im Lan-
desinncrn aus , und vor zwei Tagen wurden sie zum ersten¬
mal eingesetzt. 48 Stunden später waren sie in deutscher Ge¬
fangenschaft ! In einem kühnen Unternehmen brachen unsere
Männer in die feindliche Stellung ein und überrumpelten die
Tommics in einer Art und Weise, wie es sich Wohl keiner von
ihnen je hätte träumen lasten.

Es war frühmorgens . Die Engländer lagen in tiefem
Schlaf in ihren mit Sandsäcken ausgebauten Unterständen.
Sie . waren an Nrtilleriefeuer noch nicht gewohnt , ' zumal
sie sich «rst seit kurzem in Stellung befanden und es in
den letzten Tagen vorne "auch sehr ruhig zuging . Sie fühlten
sich daher in ihren anscheinend splittcrsichercn Unterstand
wohlgeborgen.

Im nächtlichen Dunkel war der deutsche Spähtrupp —
eine Hand voll Infanteristen , denen Pioniere und als
Sicherung MG . beigcgeben waren — aus seinem Quartier
aufgebrochen . Eine Stunde später erreichte er bereits das
stark ansteigende feindliche Gelände , und eine halbe Stunde
danach durchschnitten sie schon das erste feindliche Draht¬
hindernis.

Inzwischen war die Morgendämmerung hereingebrochen.
Die Tommies träumten dem anbrechenden Tag entgegen,
wischten sich wohl eben den Schlaf aus den Augen , da
prasselten auch schon deutsche Granaten aus ihren
Unter st and.  Urplötzlich schien sich die Hölle ausgetan
zu haben . Unheimliches Krachen und Zischen erfüllte die

Luft . Die Erde bebte . Im Schutze des eigenen Feuers dran¬
gen unsere Männer im Eiltempv weiter vor , verpusteten
sich zwischendurch einige Sekunden in einer Deckung bie¬
tenden Mulde und säst wären sie im Eifer direkt in den
Feuerhagel hineingerannt . Die Nerven auss höchste ange¬
spannt lagen unsere wackeren Männer dicht vor der geg¬
nerischen Verschanz,,ng . Jeden Augenblick mußte der Feuer-
übersall beendet sein , und dann mußte sich im Nah-
k a,m P i entscheiden , ob das Unternehmen glückte, ob die
Engländer bei diesem ihrem ersten Wasfengang auf fran¬
zösischem Boden Sieger blieben oder die Teutschen.

Da verstumm !« die Artillerie . In Sekundenschnelle stürm¬
te» unsere Männer vor , sprangen in die feindliche Stellung,
nachdem die Pioniere im Handumdrehen » och das letzte Draht¬
hindernis beseitigt hatten . In einer kreisförmig angelegten,
mit mehreren Eingängen versehenen Verschon,zung hatte sich
der Feind verborgen.

Es entwickelte sich ein heftiger  F e n e r k a m p s. Ge¬
wehrschüsse wurden gewechselt. Schön slvgen die ersten deut¬
schen Handgranaten hinüber . Verwundete Engländer schrien
aus , stöhnten laut vor Schmerzen . Ein Engländer streckte
zögernd die linke Hand , in der er ein entfaltetes weißes
Taschentuch hielt , aus dem Unterstand Hera,, ?. Aber das ist
eine heimtückische Finte ! Ex hielt in der rechten die Pistole
und knallt weiter aus die vorstürmenden Deutschen . Diese
antworteten mit Pistolen . Maschinenpistolen und Hand¬
granaten.

Jetzt kommen die Engländer unaufgefordert einzeln heraus,
zwei werfen zögernd noch Eierhandgranaten , die anderen
aber legen sich Platt auf den Boden , der Reihe nach aus¬
gerichtet . Erst nach mehrmaligem Auffordern stehen sie aus
und halten die Hände hoch. Sie sind völlig niedergeschlagen.
In ihren Gesichtszügen spiegelt sich das furchtbare Erleben
der letzten Viertelstunde Wider. Sie haben ihre toten Kame¬
raden vor Augen , die in ihrem ersten Kamps gegen Deutsch¬
land sielen . Sie selbst aber gehen in Gefangenschaft.

Schnell faßten unsere Männer zu und brachten die ' Gefan¬
genen — es waren ein Feldwebel und 15 Mann — im Laus¬
schritt zurück hinter dix deutsche Linie . Im Galopp ging es
den Berghang hinunter . Die verwundenen Engländer wur¬
den mitgenommen . Flankierendes Feuer der feindlichen Ma¬
schinengewehre wurde niedergehalten durch eigene Maschinen¬
gewehre . Auch die feindliche Artillerie vermochte den gesicher¬
ten Rückzug nicht zu vereiteln . Die gefangenen Engländer
gehörten dem ..Ouk « vk cornvnll ' s listn iriksntsrv resi-
inent " an . vr . Luckvis Satin

über seine Eindrücke von einer Jndienreise . In mehreren
Teilen des Landes habe er Kinovorstellungen besucht. Am
Schluß jeden englischen Filmes wurden die Nationalhymne
gespielt und Bilder des Königspaares gezeigt . Stets habe
sich, so erzählte der Amerikaner , das gleiche Schauspiel
wiederholt : Während sich die aus dem Balkon sitzenden Eng¬
länder erhoben , seien die im Parterre untergebrachten In¬
der unter wildem Gejohle und Pfeifen aufgesprungen und
so schnell wie möglich aus dem Theater geeilt . Der Ame¬
rikaner bezeichnete dieses Verhalten als typisch sür die Ein¬
stellung der Eingeborenen gegenüber den Engländern.

Mutige Zudenkrawalle in Palästina
170 Verletzte in Tel Aviv

doe . Den Haag,  7 . März
Ein Sonderkorrespondent des „Daily Herold " berichtet aus

Palästina , daß die Demonstrationen , die die Jude » in den
letzten Tagen aus Protest gegen das Landverkaussverbot durch¬
geführt haben , bedeutend ernster und blutiger gewesen sind als
in der englischen Presse berichtet wurde . In Tel Aviv sei es
zu Zusammenstößen zwischen 18 00V Demonstranten und Poli-
zeistreitkrästen gekommen . Die Polizei wurde mit Steinen be-
worsen , woraus sie das Feuer eröffnete . 150 jüdische Demon¬
stranten wurden mehr oder weniger schwer verletzt , während
die Polizei 20 Verwundete zu verzeichnen hat . Da die Demon¬
stranten sich nicht zerstreuen wollten , wurde schließlich be¬
rittene Polizei eingesetzt, die mit gezogenem Säbel gegen die
Juden vorging . In Haifa versuchte die Judenmeng « das Ge¬
richtsgebäude in Brand zu stecken.

Mit vomben gegen die Unterdrücker
London,  7 . März.

Am Mittwoch srllh explodierte außerhalb des Grosvenor
Hause , des bekannten führenden Londoner Hotels eine Bombe.
Man nimmt an , daß die ' Bombe von Anhängern der Jra
gelegt worden ist.

Das Hotel wurde schwer erschüttert und auch die Fenster¬
scheiben der dem Hotel gegenüberliegenden Bank gingen in
Trümmer . Die Bombe war in einem hölzernen Blumenkasten
eingepackt , der aus einem Rasenstreiscn außerhalb des Hotels
abgestellt worden war.

englische postronsue in vtinemarkl
krv. Kopenhagen , 7. März

Ein seltsamer Fall englischer Zensureinmischung in den
dänisch -deutschen Postverkehr wird durch das Kopenhagcner
Blatt „Facdrelandet " enthüllt . Das Blatt veröffentlicht als
Beispiel dafür , daß ofscnbar manche dänischen Sendungen
nach Deutschland auf irgendwelchen Hinwegen der englischen
Zensur unterworfen werden , den Bries einer dänischen Firma
in Tvensborg an eine dcutsih« Firma in Oldenburg , der den
Vermerk „ opencd by eeusor " trügt . Bei dem Interesse , das
englische Stellen zeigen , sich Material sür die schwarzen Listen
gegen neutrale Firmen und Einzelpersonen zu beschaffen, ist
ein solcher Vorgang in der Tat sehr folgenschwer . Das Kope » -
hagener Blatt erklärt , es wolle nicht daran glauben , daß die
dänische Post etwa verpflichtet sei, dänische Korrespondenz
nach Deutschland über die englische Zensur gehen zu lassen.
Einstweilen liege die Vermutung nahe , daß es sich um irrige
Erpedierungen mit einem „ beklagenswerten " llmiveg handele.
Eine genaue Untersuchung und vsfizielle Erklärung der däni¬
schen Post über diesen Fall sei notwendig.

In einer Uebersicht über die Wirtschaftslage der krieg¬
führenden Länder gibt das Blatt der Sowjetarmee . „Kras-
naja Swesda " eine aussührliche Darstellung der kriegswirt¬
schaftlichen Maßnahme, « Deutschlaichs . Das Blatt kommt zu
dem Urteil , daß von allen europäifchen Ländern die deutsche
Kriegswirtschaft am sorgfältigsten vorbereitet und am besten
organisiert ist.

Holländisches U-Boot gerammt und gesunken . Wie aus
Helder mitgeteilt wird , wurde Mittwoch morgen ein hollän¬
disches Unterseeboot , das den Hasen verließ , von einem
Marine -Schleppfahrzeug gerammt . DaS Unterseeboot sank
innerhalb von zwei Minuten . Zwei Mann der Besatzung
werden noch vermißt.

Mine explodiert an Wellenbrecher . Die Bewohner des hollän¬
dischen Küstenvrtes Eallantsoog wurden in der Nacht durch
eine gewaltige Erplosion geweckt. Am Strand war eine Mine
angetrieben , die beim Aufschlag am Wellenbrecher explodierte.
Im ganzen Torf ist kaum eine Fensterscheibe heil geblieben.
Der Luftdruck war so gewaltig , daß zahlreiche Dächer ab¬
gedeckt wurden.

Englischer Propagandasilm mißfällt . In Kanada ist über
einen englischen Propagandafilm , der die Kriegsanstrengun¬
gen des Dominions veranschaulichen soll, ein heftiger Mei¬
nungsstreit ausgebrochen . Im Hinblick auf die bevorstehen¬
den Wahlen ' fordert die Opposition ein Verbot des Films.
Der Ministerpräsident des Staates Ontario , Hephurn , hat
sür sein Gebiet ein Verbot erlassen.

um «lie Welt
Sewaltiger Waldbrand in der Lombardei

Mailand,  7 . März
Am Fuße des Saero Monte bei Varesc brach am Dienstag

ein Waldbrand aus , der sich mit ungeheurer Schnelligkeit
ausbreitet « und eine Fläche von Kielen Quadratkilometer ver¬
heerte . Durch einen heftigen Sturm genährt , griff das Feuer
auf die Häng « der benachbarten Berge über und dehnte sich
bis zur Ortschaft Ganna aus . Die Feuerwehren aus allen Ort¬
schaften der Gegend sowie Forstmilizleute und Militärabteilun¬
gen wurden mobilisiert , um dem gewaltigen Brand Einhalt
zu gebieten , der aber bis zum Mittwochmorgen noch nicht ein¬
gedämmt werden konnte.

Kart an der lodesstrafe vorbei!
ii . Kiel,  7 . März.

Das schleswig -holsteinische Sondergericht verurteilte einen
33jährigcn Schwindler aus Flintbeck bei Kiel zu einer Zucht¬
hausstrafe von 15 Jahren und 10 Jahren Ehrverlust . Obwohl
verheiratet , hatte er die Bekanntschaft eines Mädchens ge¬
macht , ihm die Ehe versprochen und ihm und seinen Fa¬
milienangehörigen die gesamten Ersparnisse im Betrage von
mehreren tausend Mark abgenommen . Um die Gelder zu be¬
kommen , ließ er einmal seine Mutter sterben und kurz daraus
seinen Bruder an der Westfront sollen , ohne daß an diesen
Dingen ein wahres Wort war . Das Gericht erkannte lediglich
deshalb nicht auf Todesstrafe , weil die Betrogenen dem
Schwindler sein verbrecherisches Tun durch eine fast un¬
glaubliche Vertrauensseligkeit erleichtert haben.

2000j8tzrigeWasserleitungin vetrieb
rd . Aachen , 7. März

In der Eisel wurde bei Ouellschürsarbeiten in einer Tiefs
von 1.50 Meter ein gemauerter Kanal entdeckt , der mit riesigen
Sandsteinplatten abgedeckt war . Wie die Feststellungen er¬
gaben , hat der Kanal ' vor 2000 Jahren einer römischen Sied¬
lung im Fehbachtal : zur Wasserversorgung gedient . Da sich
das Wasser nach einer bakteriologischcn Untersuchung als aus¬
gezeichnet erwies , beschloß man , diesen römischen Wasserkanol
wieder zu benutzen . Es wurden Rohrleitungen an den Kanal
herangeführt , der heute vier Ortschaften mit Wasser versorgt.

fünf Monate als Mann verbleibet
d. München , 7. März

Vor einiger Zeit wurde in Regensburg ein junger Bäcker¬
geselle verhaftet , weil er zur militärischen Musterung nicht
erschienen war . Auf der Polizeiwache stellte sich heraus , daß
man es mit einem Mädchen zu tun hatte , das in Männer¬
kleidern schon seit einem halben Jahr als Bäckergeselle ar¬
beitete . Ohne Schwierigkeiten hatte Mathilde die Männer¬
arbeit geleistet und trug mit Leichtigkeit ihren Sack Mehl in
die Bäckerstube . Die Beweggründe sür ihr seltsames Verhalten
konnten nicht ermittelt werden . Zur Zeit arbeitet sie, wenn
auch in Frauenkleidern , als Spenglergchilfe in München und
stellt auch bei dieser schweren Arbeit „voll und ganz ihren
Mann ".

Mutter läßt ihr Kind verhungern . In Frauenfeld im Pro¬
tektorat ist ein einjähriges Kind Hungers gestorben . , Die
Mutter gestand , sie habe sich des unehelichen Kindes aus An¬
raten des Vaters entledigen wollen und dem Knaben deshalb
wenig zu essen gegeben . Das Kind wog bei seinem Tode nur
mehr etwas über acht Pfund . Die gewissenlosen Eltern wurden
verhaftet.

Ehrloses Verhalt «» . In Bad Dobcran vergaß sich ein Ehe¬
paar soweit , daß der Mann einem polnischen Kriegsgefangenen
zum Tanze aufspielte und die Frau mit dem Gefangenen
tanzte . Dies ehrlose Verhalten brachte beiden Eheleuten je
drei Monate Gefängnis ein.

Zwei Inseln von den Nüssen besetzt
Moskau,  7 . März.

Nach dem Heeresbericht des Militärbezirks Leningrad vom
5. März haben die Sowjettruppen aus der Karelischen Land¬
enge die Inseln Ravansaari mit dem Ort Navanjaari und
die Insel Suunionsaari besetzt und nordöstlich von Wyborg
den Flecken Reetelia bei der Station Karisalmi an der Bahn¬
linie Wyborg -Serdobol erobert.

Helsinki , 7. März.
Auf der Karelischen Landenge griffen die Russen — so

teilt der sinnische Heeresbericht vom 5. März mit — den
ganzen Tag die Inseln der Wyborgcr Bucht und ihr nord¬
westliches Ufer au . Aus den Halbinseln am Eingang der
Bucht dauern die Kämpfe an . Zwischen der Wyborgsr Bucht
und dem Vuoksi seien die russischen Angriffe abgewehrt
worden . Die heftigsten Kämpfe , die noch andauern , richten
sich auf Aeyräpää und Pöllökkälä . Vom nordöstlichen Teil
der karelischen Front wird Artilleriestörungsseuer ge¬
meldet . Im Finnischen Meerbusen versuchten die Nüssen über
das Eis Haapnsaari und die Schären von Virolahti anzu¬
greifen.

UngleichungSee peeisstruktur abgeschlossen
Berlin , 7. März.

Der Reichskommissar sür die Preisbildung hat die Bcr-
vrdnungen über die Preisbildung im Warenverkehr mit der
Ostmark und dem Reichsgau Sudetenland (Verordnungen
vom 15. April 1838 und 5. November 1338) aufgehoben . In
Zukunft dürfen , bei Lieferungen aus der Ostmark und dem
Sudetcngau in das Altreichsgebict ebenfalls nur die Preise
berechnet werden , die bei Lieferungen innerhalb der eingeglie¬
derten Gebiete zulässig sind . Beim Weiterverkauf im Altrcich
dürfen höchstens die Preise gefordert werden , die nach den
im alten Reichsgebiet geltenden Prcisvorschristen . zulässig sind.
Mit dieser Regelung wird die Eingliederung der Ostmark und
des Sndetenganes in die Prcisstruktur des Altrciches zum
Abschluß gebracht.

flndres bei Staatssekretüe tandsrieS
Berlin , 7, März.

In Vertretung des zur Zeit erkrankten Reichswirtschasts-
ministers und Reichsbankprüsidenten Walter Funk empfing
am Dienstag Staatssekretär Dr Landfried  den auf Ein¬
ladung des Reichswirtschastsministers in Berlin weilenden
Königlichstuqoslawischen tzandelsminister Andres.  Die Aus¬
sprache über den derzeitigen Stand der deutsch-jugoslawischen
Wirtschaftsbeziehungen ergab befriedigende Ueber¬
einstimmung  in der Beurteilung aller schwebenden
Fragen . _ _

Andres und Sven Hedin bei Göring . Eoneralseldmarschall
Göring empfing am Mittwochvormittag den Königlich-
Jugoslawischen Sandelsminister Andres und am Nachmittag
den zurzeit in Berlin weilenden schwedischen Forscher Sven
Hedin.

Anitsbezeichilstng Staatssekretär verliehen . Der Führer hat
dem Ministerialdirektor Dr Wühler sür die Dauer seines
Amtes als Chef des Amtes des Generalgouverneurs für die
besetzten polnischen Gebiete die Amtsbezeichnung Staatssekre¬
tär verliehen.

Deutschland beschickt Brüsseler Messe. Aus der am Dienstag
in Brüssel eröffneten Internationalen Messe ist das Deutsche
Reich zum ersten Male offiziell mit einem Ausstellungsstand
vertreten und legt damit erneut einen eindrucksvollen Be¬
weis dafür ab . daß es trotz des Krieges in der Lage ist, seinen
Erport auszubauen.
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(Öl sofort mit dem Zucker verrühren!), ki, bewürzesowie das mit etwas Milck.
angerührteScstenpuloerhinzu. Das mit „kackin" gemischte und gesiebte Mekl,
wird abwechselnd mit der übrigen Milch untergerührt. Man verwendetnur so
viel Milch, das) der Teig schwer(reißend) oom Löffel fällt, Lc wird in eine gefettete
Springform(Durchmesser etwa 2b cm) gefüllt und mit einem ksilöffet, den man
häufig in Wasser taucht, glattgestrichen.
für den Kelag  schält man die Öpfel, schneidet sie in Oiertel, ritzt sie mehrmalŝ
der Länge nach ein und legt sie auf den Leig. kack zeit:  ktwa 45 Minuten bei F F » » » - - E
guter Mittclluhe. stach dem kacken kann man den Kuchen mit Puderzucker bestäuben. M

vitto aua scknoldonl

/-
//
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Zusatskleiderkarte für Jugendliche
Bremen , 7. März.

Jugendliche haben im allgemeinen einen erhöhten Bcdars an
bezugsbeschränkten ' Spinnstosswaren , der aus Grund der Be¬
zugsmöglichkeiten nach der Reichskleiderkarte nicht immer in
dem notwendigen Umfange gedeckt werden kann.

Deshalb hat der Sonderbeauftragte sür die Spinnstosf-
wirtschast für die Jugendlichen , die in der Zeit vom 2. II . 22
bis 1. II . 23 geboren sind , eine besondere „ Zusahkleiderkarte
für Jugendliche " eingeführt , die aus Antrag ausgegeben
werden wird.

Die Zusahkleiderkarte ist nur in Verbindung mit der zu¬
gehörigen Reichskleiderkarte deß Jugendlichen gültig . Sie
enthält 8 0 Bezugsabschnitte  im Sinne der Reichs-
Ileiderkarte , zwei Bczugßnachweise sür Strümpfe oder Socken
und zwei Bezugsrechte aus Niihmittel im Gegenwert von
je 0,20 Reichsmark . Aus die Bezugsabschnitte können Spinn-
stosswaren nach Maßgabe des Warenwertverzeichnisses der
zugehörigen Reichskleiderkarte bezogen werden . Sämtliche
Bezugsabschnitte sind sofort fällig;  sie behalten jedoch
Geltung bis zum 31. Oktober 1940.

Anträge auf Ausstellung einer Zusatz¬
kleiderkarte  müssen von den Jugendlichen selbst oder
Von ihren gesetzlichen Vertretern bis zum 1. April 1940 bei
dem zuständigen Wirtschastsamt gestellt werden . In dem
Antrag muß das Geburtsdatum ' des Jugendlichen angegeben
werden.

Bezugsscheine für bezugsbeschränkte Spinnstosswaren , die
seit Einführung der "Reichskleiderkarte an die in Betracht
kommenden Jugendlichen bereits ausgegeben worden sind,
werden auf die Zusatzkleiderkarte angerechnet.

flm fjeldengedenktag vollstockbeflaggung
' Der Rcichsminister des Innern und der Reichsminister sür

Bolksausklärung und Propaganda geben bekannt , daß am
Heldengedcnktag , dem 10. März , die Beslaggung v o l l st o cks

M zu erfolgen hat.

^ Leister flntragstermin für Mutterehrenkreuze
se.". Das Statistische Landesamt Bremen  als be¬
st-̂ arbeitende Dienststelle weist erneut daraus hin , daß zum
isi '. diesjährigen Muttertag (19. Mai 1940) wiederum Ehren-
! kreuze verliehen werden.

Noch nicht bedachte kinderreiche Mütter im gesamten bre-
^ mischen Staatsgebiet können auch weiterhin Anträge auf

Veleihung des Ehrenkreuzes der Deutschen Mutter stellen.
Zuständig sind die Ortsgruppen der NSDAP, , in deren

Bereich die Mütter ihre Wohnung haben . Die Anträge wer¬
den gestellt durch Ausfüllung von in den Ortsgruppen-
dienststcllen erhältlichen Antragsformularen . Die Antrag¬
steller werden gebeten , den mit der Bearbeitung der An¬
klage beauftragten Parteidienststellen und Behörden bereit¬
willig Auskunft zu erteilen.

Letzter Einreichungstermin  bei den Orts¬
gruppen der NSDAP . ist der 12 . März;  später eingereichte
Anträge können zum diesjährigen Mntterrag nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Die Kundgebung mit Pg . Hinket verschoben . Die sür Frei¬
tag . 8. März . in Bremen vorgesehene Veranstaltung mit
ii -Obersührer und Abteilungsleiter im Propagandaministe¬
rium Pg . Hinkel  sällt aus wegen Erkrankung des Vor¬
tragenden . Neuer Termin wird noch bekanntgegeben.

Volltrauerklcidung ohne Punkte , aber gegen Empsangs-
bestätigung . Für Trauerkleidung , die in den bekannten Gren¬
zen ja ohne Punkte abgegeben werden darf , ist in der Praxis
die Wiedcrbcschasfungsmöglichkeit sür manchen Textileinzcl-
händler darum schwierig geworden , weil er es versäumte , sich
durch die Käuser eine Empfangsbestätigung geben zu lassen.
Es wird deshalb daraus hingewiesen , daß diese Empfangs¬
bestätigungen den Händler zur Wiederbeschassung berechtigen,
sür ihn also genau soviel wert sind wie Abschnitte der Klei¬
derkarte oder Bezugscheine.

5)4 Millionen Stunden Erntehilfe durch die Beamten . Auch
die Beamtenschaft war im vergangenen Jahr zum Großeinsatz
bei der Einbringung der Ernte ausgerufen worden . Wie der
Reichsbund der deutschen Beamten bekanntgibt , haben sich
im Sommer 1939 nicht nur sämtliche einsatzsähigcn Gcsolg-
schastsmitglicdcr der Reichswaltung und die Mitarbeiter der
Gau - und Kreiswaltungen , sondern vor allem auch die im
RDB . zusammengeschlossenen Beamten selbst sehr zahlreich
für die Erntehilfe zur Vcrsügung gestellt . Nicht weniger als
287 300 Beamte folgten dem Appell des Ncichsbcamtenführers
Hermann Nces. Von ihnen kamen 135 799 mit rund 488 600
Tagewerken oder rund 5)4 Millionen Arbeitsstunden zum
Ernteeinsatz.

Ossunils Satins

Ossuncke , blsnckenck « eil)
2äbns ckueck «1oe>c« icll-
«vme 2yfwpllegs mi»

Erkennen und vertrauen!
l-aupropagandaleiter Wächter sprach auf zwei lZroßkundgebungenin vremen

' Der Gaupropagandaleiter und stellvertretende Gauleiter des
Gaues Berlin , Reichsredner Pg . Wächter,  weilte gestern
in Bremen . Er sprach nachmittags in dem überfüllten Ge-
meinschastsraum der AG . „ W esi e r " zu den Schassenden der
Werst , abends im bis aus den letzten Platz besetzten großen
Saal des „C a s i n o" zu den Parteigenossen und Volks¬
genossen aller Bevölkerungskreise , die dem Ruf der NSDAP.
Kreis Bremen zu der öffentlichen Veranstaltung Folge ge¬
leistet hatten . Während die Werst -Kundgebung durch die For¬
mation der Werkschar nnd die Werkskapelle ihr eigenes äußeres
Gepräge erhielt , beherrschten am Abend die Uniformen der
Politischen Leiter und der Kreismusikzug vor Beginn der
Kundgebung den würdig geschmückten Saal ; hier wurden
die Fahnen der Ortsgruppen , dort die Werkscharfahne des
Betriebes als Shmbol der dem nationalsozialistischen Gemein-
schastswillen verpflichteten Zuhörerschaft vorangetragen . Pg.
Wächter erschien in Begleitung des Gaupropagandaleiters
Schulze,  nachmittags von Generaldirektor Stapel-
seldt,  abends von Kreishanptstellenleiter Pg . Hue in Ver¬
tretung des wegen Tranerfalls verhinderten Kreisleiters
Blanke  herzlich begrüßt.

Es ist schwer, dem unmittelbaren Eindruck der Worte des
Redners gerecht zu werden , der an beiden Orten «inen so
engen und herzlichen Kontakt zu seinen Hörern gewann,
weil er jedem einzelnen , aus dem Herzen  sprach —
nicht als der Neichsredner aus Berlin , sondern als Volks¬
genosse, der nicht verhehlt aus eigener Erfahrung zu wissen,
wo den einzelnen der Schuh drückt , und doch die Erkennt¬
nis unserer gewaltigen Gsgenwartausgabe mit allen sich
aus ihr ergebenden Notwendigkeiten so gerade und klar
darlegt , daß , wo vorhanden , der innere Schweinehund klein
und häßlich vor dem Appell an . das Gewissen zurückweicht.
So , wie Pg . Wächter die großen und kleinen Fragen un¬
seres heute bedeutungsvoller denn je gewordenen Alltags
behandelte , fühlte sich jeder aus seiner tausendköpsigen
Hörerschar Persönlich angesprochen.

Hier waren es die Schassenden des großen Rüstungs¬
betriebes , dort die anderen Angehörigen der vielgliedrigen
Schasfcnsgemeinschast unserer Hansestadt , die nach erfülltem
Tagewerk Zeit und innere Aufgeschlossenheit sanden , durch
die Worte des Redners wieder einmal zurückzufinden zu
den großen Kedankengängen , deren Erkenntnis unsere schick¬

salhafte Zeit von jedem einzelnen Glied unserer Kampfge¬
meinschaft verlangt , gleich ob sie an der Front oder in der
Heimat den schützenden Wall um das neugewonnene Reich
der 80 Millionen Deutschen hält.

Und diese Stunden der Besinnung und inneren Aufrütte¬
lung , der Führung zu den die Nation bewegenden Gedanken
und zum Erkennen unserer Haltung sind notwendig , denn
den Menschen ' im nationalsozialistischen Deutschland bescheren
Tage und Wochen politischen Geschehens mehr an gcschichts-
bildcnden Ereignissen nnd Taten als es Generationen vor
uns in der Dauer eines Menschenlebens beschicken war . lind
noch eins haben wir der Vergangenheit voraus : dank der
Persönlichen Berührung mit den führenden
Männern  unserer Zeit , wie wir sie in kurzem zeitlichem
Abstand durch die Besuche des Reichsschulungsleiters
Schmidt  und des Kaupropagandaleiters Wächter  er¬
lebten , dank auch der unermüdlichen Aufklärungsarbeit un¬
seres gesamte » politisch -propagandistischen Apparates werden
wir nicht als Unwissende in den Sturmlanf der Geschichte
hineingezogen , sondern das Erkennen bestimmt die Tat jedes
einzelnen — kurz gesagt : wir wissen heute , worum es geht
und was gespielt wird . Unsere Volksgemeinschaft ist, — und
das müssen wir immer wieder den Männern danken , deren
Wort uns an die Quellen politischen Zeitgeschehens sührt
und uns den Blick zu ihrem Lau ? weist —, heute nicht mehr
die von vielen Hunden gehetzte Herde eines im Partikularis-
mus der Parteien befangenen „Hüters Staat ", sie ist durch
die Erziehungsarbeit des Nationalsozialismus ein einziger im
Erkennen gehärteter Wille , ist Staat selbst geworden und da¬
mit Hüter seiner heutigen Güter Blut , Ehre und Freiheit.

Wie anders als aus diesem ' Staatsbewußtsein der Volks¬
gemeinschaft wäre sonst der starke Strom des Vertrauens
gewachsen , der heilte dem Führer die Lenkung unserer
nationalen Geschicke in unerschütterlichem Glauben an den
richtigen Kurs überläßt , jenes Vertrauen , das auf Kund¬
gebungen wie den gestern erlebten , dem Redner als dem
Wortführer der Gemeinschaft in Gestalt der kaum zu bän¬
digenden Welle des Beifalls , der Bestätigung seiner Worte
entgcgenschlägt . Erkennen und vertrauen — das
sind die beiden Granitpseilcr , die den deutschen Sieg tragen
werden . Denen aber , die dann und wann vor uns stehen,
um uns das . Werkzeug zu ihrem Ban zu schärfen , gilt
unser Dank.

Vie Partei hilft dem krfinder
Das Weser-Emser Eauamt für Technik berät und hilft
Gerade im Krieg ist es wichtig , jede erfolgversprechende Er¬

findung auszunutzen , denn sie trägt mit znin Sieg des deut¬
schen Volkes bei. Darum muß dem Erfinder jede nur denkbare
Unterstützung und Förderung zuteil werden.

In Deutschland bestand seit jeher eine großzügige Erfinder-
förderung durch Wissenschaft , Forschung , Technik und In¬
dustrie . Seine Patentgesctzgebnng war schon immer eine in der
ganzen Welt anerkannte Einrichtung . Um nun den vielen
Volksgenossen helfen zu können , die sich mit Erfindungen be¬
schäftigen , aber nicht die Mittel haben , ihre Pläne verwirk¬
lichen zu können , rief die Partei durch ihre Gauümter sür
Technik eine weitgehende Ersinderförderung ins Leben . Hier
ersolgt eine erste Prüfung der Idee , ob es sich überhaupt
lohnt , sie ausführen zu lassen . Durch diese Ersinderberatun-
gen wird .nicht nur der einzelne vor Fehlleitungen , Enttäu¬
schungen und Unglück bewahrt , sondern es bleibt auch geistiges
Voltsvermögen erhalten.

In der Förderung und im Schutz der Ausbeutung hat aber
erade die Partei mit wachsamen Augen und unbeschwert von
ürokratischen Hemmungen während der letzten Zeit in zahl¬

reichen Füllen helsend eingegrissen . Täglich wird so schwierige
Förderarbeit geleistet . Beim Eauamt sür Technik Weser -Ems
sollen sich die Erfinder aus dem Nordseegau zuerst Rat , Auf¬
klärung und Unterstützung holen . Dort wird die Verbindung
zur Industrie , zu wissenschaftlichen Laboratorien nnd Werken,
die weiterhelfen können , erfahrungsgemäß viel leichter und
rascher und mit viel geringeren Kosten sür den Erfinder her¬
zustellen sein , als über eine Reichsstclle . Oft haben Ersinder
bei der Partei entscheidende Hilfe gesunden , als sie in Wider¬
streit mit bestehende !? wirtschaftlichen Interessen geraten waren
nnd diese versucht hatten , die Aussührung und Ausbreitung
einer Ersindung zu hemmen . Hier war der Weg zur Partei
der letzte rettende Anker . Mühevolle Arbeit , jahrelang bewähr¬
ter Opserwille und wertvolles Ideengut , das beim Hilferuf
an staatlichen , Stellen hossnungslos verschüttet schien, wurde
so durch die Partei wieder gehoben und znm Nutzen des Volks¬
ganzen zugänglich gemacht.

kriMung der klternbeilMen
Von der NSKOV ., Kreisdienststelle Bremen , Papenstr . 24,

wird uns mitgeteilt:
Ab 1. April 1940 wird die monatliche Elternbeihilse , die

bisher für ein Elternteil in Höhe von RM . 12,— monatlich
gezahlt wurde , aus RM . 15,— monatlich erhöht . Wenn
mehrere Söhne gesallcn sind , erhöht sich dieser Betrag sür
jeden gefallenen Sohn um RM . 3,— monatlich . Wenn die
Elternbeihilse für ein Elternpaar gezahlt wird , beträgt diese
RM . 20,—. Künftig wird bei Eltcrnpaarcn bei dem Ver¬
lust von mehreren Söhnen - sür jeden gesallenen Sohn eine
Zulage von RM . 4,— monatlich gezahlt . Die Erhöhung tritt
mit dem 1. April 1904 ein . Anträge aus Erhöhung der
Elternbeihilse sind nicht zu stellen , da der erhöhte Betrag
von Amts wegen gewährt wird . " Hs.

Neuer Wintermantel gesichert, wer ist Eigentümer? Von der
Kriminalpolizei  wurde ein säst neuer Herren-Winterulster
gesichert, den «ine inzwischen ermittelte Person angeblich in der
Nacht zum 10. 2. 1940 in einem Nachtlokal der Innenstadt für 20 RM.
gelaust haben will. Der unbekannte Eigentümer des Mantels kann
sich im Polizeipräsidium. Am Wall, Zimmer 411, melden.

lagung der NSVflp. und des VVfl.
im Kreis Bremen -Lefum

Dieser Tage trafen sich der Kreisstab , die Ortsgruppenlciter,
die Ortsgruppenamtsleitcr der NSDAP ., die Führer der Glie¬
derungen aus dem Kreise Bremcn -Lesum und die Âmtsträger
des VDA . dieses Bezirks zu einer gemeinschaftlichen Tagung
im Hotel „Norddeutscher Hos" in Bremeu -Vegesack. Kreis-
geschüstssührer S ch wsi u n i n g begrüßte die Anwesenden , vor
allein die beiden Redner des Tages , Pgn . Horn,  die Leiterin
der Abtlg . Schulung und Propaganda im Gauverband Weser-
Ems des VDA . und Gauamtsleiter Pg . Eisen reich,  und
gab dem Kreisverbandsleiter des VDA ., Pg . Richter,  das
Wort . Dieser wies aus die Notwendigkeit Volksdeutscher Arbeit
und aus die großen Aufgaben des VDA . hin , die jeden Partei¬
genossen zur Mitarbeit verpflichteten . Tann sprach die Partei¬
genossin Jrmgard Horn . Pgn . Horn schilderte den ungeheuren
Wandel im Denken unseres deutschen Volkes . Vor den« Kriege,
«bensalls in der Kriegs - und Nachkriegszeit hat der Teutsche
nur staatlich nnd nicht völkisch denken können . Juden , die die
deutsche Staatsbürgerschaft besessen hätten , seien als Deutsche
angesehen worden , während man Volksdeutsche Kameraden,
die Bürger fremder Staaten waren , als . Ausländer behandelt
Hütte. Pgn . Horn schilderte , wie durch die großen Ereignisse
der letzten Jahre , die dem Reiche so viel deutsches Blut zurück¬
gebracht haben , auch die Einstellung des Teutschen im Reich
zum Volkstumskampf anders geworden sei. Sie kennzeichnete
noch einmal die einzelnen Abschnitte der Entstehung des deut¬
schen Volksreiches und betonte vor allen Dingen den Ausbau
im Osten im Hinblick aus die Zukunft des deutschen Volkes.
Auch heute noch leben Millionen deutscher Volksgenossen außer¬
halb der Grenzen des Reiches, die alle voller Hoffnung aus
das Reich schauen nnd unerschütterlich an den Führer glau¬
ben ^ In diesem Zusammenhang erzählte die Nednerin Erleb¬
nisse, die sie selbst aus mehreren Reisen in Volksdeutsche Sied¬
lungsgebiete gehabt hat und die die Stimmung und - die Sehn¬
sucht der Volksdeutschen wiedergaben . Aus all dem zog sie
den Schluß , daß Volksdeutsche Arbeit heute wichtiger sei denn
je und daß sich jeder in die Arbeit des VDA . einschalten müsse.
Sie bat die Lrtsgruppenleiter , die besten Mitarbeiter gerade
sür diese Arbeit einzusetzen.

Gauamtsleiter Pg . Eisen reich  schilderte dann in an¬
schaulicher Weise seinen Einsatz als Ortsbevollmächtigter bei
der Umsiedlung der Wolhhnien - und Galizien -Dcutschen . Er
erzählte mit innerer Anteilnahme erschütternde Erlebnisse , wie
sie die „Bremer Zeitung " bereits am 21. und am 25. Februar
in längeren Beiträgen an dieser Stelle behandelt hat . Auch
Pg . Eisenreich sorderte alle Ortsgruppenlciter aus , die Arbeit
des VDA . im Kreis Bremen -Lcsum nach Kräften zu unter¬
stützen. Dieser Aufforderung schloß sich Kreisgeschästssührer
Schwinning an , so daß die Tagung abgeschlossen wurde mit
dem Gedanken aller Anwesenden daß sie aus diesem erlebnis¬
reichen Nachmittag die Schlußfolgerung praktischer DDA .-
Arlusit im Kreis Bremen -Lcsum zu ziehen hätten.

Treudiensteffreuzeiche» für Pros . Dr. Schütz. Der Führer hat dem
Studicnrat an der Rcichsseesahrtschüle, Pros Dr. Schütz , das
goldene Treudicnst-Ehrenzeichen verliehen. Pros . Schütz ist im An¬
schlug an sein Studium in Eüttingen, München und Kiel ununter¬
brochen an der Reichssecfahrtschulein Bremen tätig.

Die Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Bremen, Eimonstrahc S,
»t ab 3. März telephonisch zu erreichen unter der Nummer 2 25 01,
Apparat 493.

Spanischer Säst im „tlub zu Vremen"
Nach einer kurzen durch die Kälte bedingten Zwangspause

in der diesjährigen Vortragsreihe des " C l u b z u B r e m e n
sprach gestern ein besonders bemerkenswerter Gast im -.Golde¬
nen Saal " zu einer interessiert folgenden Znhorcrschar , Der
Nationalrat der Falangc , Professor Dr . Pedro L a i " - dcr - ei-
ter der Abteilung Schrifttum nnd Verlagswesen ,m spanischen
Innenministerium , der aus Einladung ., der Dcusch - Spa-
Nischen Gesellschaft eine Deutsch'landreiseunternimmt,
schilderte in einem ernsten und tiefgründigen Vortrag ,,Die
junge Generation nnd das Problem der spanischen Kultur ,
indem er den Hörern die geistigen Grundlagen des Ssmniens
Francos nahebrachte . Er gab zunächst seiner tiefen Genug¬
tuung darüber Ausdruck , in einem Augenblick wie diesem zu
Deutschen sprechen zu dürfen . Es gäbe wenige Beispiele in der
Geschichte, wo- ein Volk mit so sicherer Gelassenheit in den ent¬
scheidenden Kamps um sein Schicksal eintrete . Niemand ver¬
möchte die Geste des tragischen Würselfalles besser zu verstehen
als Spanien , das svebcn den Kampf um sein eigenes Dasein
durch eigene Kraft nnd die Hilfe der befreundeten Lander
Dentschland und Italien siegreich bestanden habe - Pros - sior
Lain kam dann im einzelnen aus die Entstellung dieses Kamp¬
fes aus seiner geschichtlichen nnd geistigen Entwicklung heraus
zu sprechen , wvbei sich ergab , wie stark die Beeinflussung
dieses Kampfes aus dem deutschen Geist und auch aus der
nationalsozialistischen Revolution , heraus war . Der Sieg des
Eandillv sei zugleich auch das Hnde des spanischen Kampfes.
In , ersten Teil seines Vortrages erhellte der spanische Gast die
geschichtlichen Voraussetzungen , ant denen die spanische Kul¬
tur beruht , nin dann die Stellungnahme der spanischen Jugend
zu diesen Voraiissetznngen aufzuzeigen . Mit wissenschaftlicher
Gründlichkeit führte Professor Lain so den Wandel des univer¬
salen Denkens der spanischen Jugend bildhaft vor Augen , die
im Entscheidnngsjahrc 193« sich vor die Entscheidung gestellt
sah , sich dem Marxismus in die Arme zu werscn oder sich sei¬
ner nationalen Werte und Pflichten bewußt zu werden . Wie
groß und schrecklich dieser Kampf war , haben wir alle erlebt.
Ganz Spanien geriet ins Wanken , die Grundmauern der eige¬
nen Existenz wurden brüchig , aber das nationale Spanien
trug den Sieg davon . Heute , nach dem Siege , ist ein Wechsel
M der Einschätzung des Wissens eingetreten . Die Geschichte ist
sür das neue Spanien General Francos nicht mehr Gelehr¬
samkeit , sondern verpflichtende Aufgabe.  Das Wis¬
sen wird radikal aktualisiert nnd das verlangt eine entschiedene
Bejahung der Weltgeschichte in, Gegensatz zu der Aussassung
der älteren spanischen Generationen , Das junge Spanien rüstet
sür die Ausgabe , dem menschlichen Geist neuen Ausdruck zu
verschaffen nnd ihn neu zu offenbaren.

Zum Abschluß gab Professur Lain dem aufrichtigen Wunsche
Ausdruck , daß Spanien bei der Erfüllung dieses Auftrages
immer mit der unschätzbaren Hilfe des befreundeten Deutsch¬
lands rechnen könne . Die Zuhörer dankten ihrem Gast sür
die Erweiterung und Vertiefung des Wissens über das Wollen

Zeugen oder von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der
nachfolgenden Verkehrsunsälle werden gebeten, sich im Polizeipräsi¬
dium, Zimmer 2t 7n, oder aus einer Polizeiwache zu melden: Am
2. März, gegen 8,23 Uhr, wurde ein Radfahrer , der die Knochen-
hauer  st ratze  Richtung Papcnstratzs befuhr, in Höhe des „At¬
lantic" vom Anhänger eines nachfolgenden Lastzuges angefahren
und -zu Fall gebracht. Der Kraftfahrer hat anscheinend den Unfall
nicht b-m-rlt , denn er suhl weiter, — Am 3 März, gegen 17 Uhr,
befuhr ein Radsahrer den Parzellenweg der verlängerten
Woltmershaxser Stratze,  Jnsolge Trunkenheit
kam er mit seinem Fahrrad - zu Fall und zog sich eine Kopfverletzung
zu, so datz er einen Arzt aufsuchen mutzte. — Am 2. März, gegen
8,45 Uhr, überholte ein Radsahrer in der Wittenberger
Stratze  einen Radfahrer in Richtung Hansastratze, Der Rad¬
fahrer suhr beim Uebcrholen zu weit nach links und zwang einen
ihm entgegenkommendenRadfahrer aus die linke 'Fahrbahnseite, ' Der
nach links gedrängte Radfahrer stietz- hierbei mit dem überholten
Radfahrer zusammen, wobei dieser eine Gehirnerschütterung
davontrug und einem Krankenhaus zugeführt werden mutzte.

Vas zeitgemäße Nezept
Kohlrolle» mit Fleischsüllung:

Der Kohl wird in einem paffenden Topf mit wenig Waffel
lsingerbreit) fest zugedeckt etwa 10 Minuten angelochl, dann
lasten sich die Blätter leicht ablösen. Man verwendet zu jeder
Rolle etwa zwei ganze Blätter , die inneren Blätter und die
Strunktcile hackt man, mischt sie unter einen Fleischtsig aus
gemischtem Hackfleisch, eingeweichtem, ausgedrücktem Weitzbrot,
Zwiebeln und Salz , Man belegt die Blätter damit , macht eine
feste Rolle, die man in der Bratpsanns in wenig Fett anbrät.
Man legt die Rollen dicht übereinander in einen Kochtopf, kocht
den Ansatz in der Psanne mit dem Kochwaffer ab und gietzi
diese Flüssigkeit über die Kohlrollen lätzt sie garschmoren und
bindet die Tunke mit in Milch angerührtem Mehl, Man kann
mit Kapern abschmecken.

Lbtlz :. VoltzsivirtSLkakt -HriiiStvirtSLbLkt
iw Oentsebeu k'rausnvsrk

„Lesssr " raucken
kommt nickt teurem*)

*)'Bessere Cigaretten führen von selbst zu der Erkennt¬
nis, daß man viel mehr Genuß vom Rauchen hat, wenn
man weise maßhält und sich dafür etwas wirklich Gutes
leistet.
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„Madame ", erwiderte er kühl , „Sie vergessen , daß Sie ver¬
lobt sind . Daß Sie in Stockholm erwartet - werden . Diese
Szene hier ist . .

„Lächerlich ", siel sie ihm ins Wort . „Möglich ." Und sie ließ
ihn los.

Sie setzte sich in der Dunkelheit aus übereinandergctürmtcs
Gerumpel und stützte das Gesicht in die Hand.

Finn warf seine Zigarette zu Boden und zertrat sie. Von
dem Schuppen siel der Schnee herab wie ein dichter Vorhang.
Es war bitter kalt . . .. . . .

Mit einemmal begann er zu reden : „Sie sind sehr töricht.
Madame . Wissen Sie überhaupt , wer ich bin ? Nein , das
wissen Sie nicht , Sie denken ^ das sei nicht nötig . Es ist aber
sehr wohl nötig . Ich bin zwar kein Deserteur oder Flücht¬
ling , aber auch kein verkappter Fürst . Ich bin «in Zigeuner,
ein Zigeuner der Meere . Ich sahre zur See . Höchst un-
romantisch . Ich besitze ein Schift , eine Viermastbark , die in
Dokohama aus mich wartet , sonst aber nichts aus der ganzen
Welt . Gar nichts , verstehen Sie ? Uebcrdies bin ich in Kamt¬
schatka, um Ihrem Vater eine Rechnung vorlegen zu heften,
an die er wahrscheinlich nicht erinnert werden will . Gehen
Sie nun hinein . Ich werde vergessen, was Sie mir sagten ."

„sie werden es nicht vergessen", erwiderte sie, „Nie , denn
ich will nicht , daß Sie es vergessen,"

Er lachte spöttisch,
„Und wenn Sie tausendmal lachen !" rief sie.
Er lachte weiter,
„Oder wollen Sie leugnen ? Wollen Sie sagen , daß ich

Ihnen ganz gleichgültig bin ? Wollen Sie sagen , daß Sie
mich überhaupt nie sahen ? So sprechen Sie doch!"

„AchI " machte er ärgerlich . „Es stünde Ihnen besser, Sie
würden an Ihren Verlobten denken , als hier in der Nacht
herumstehen und unnütze Dinge wissen wollen,"

„Ich bin nicht verlobt " , erwiderte sie leidenschaftlich.
„Natürlich ", antwortete er grob . „Aus der „Jupa " schickten

Sie mich in Ihre Kajüte , um Ihr Tagebuch an Deck zu
holen , Sie werden sich nicht mehr erinnern . Nun . das Buch
lag aufgeschlagen auf dem Tisch, und es stand groß darin
zu lesen, daß Sie Sehnsucht nach einem Mann namens Erik
hatten ."

„Das ist . . . vorbei . . ." . entgegnet « sie. „ Und Sie . . . Sie
verstehen also Schwedisch?"

„Ja . So ziemlich . Damit Sie es aber genau wissen : ich
stamme aus einem Ort an der deutsch-russischen Grenze . Nim¬
mersatt heißt er . An der Ostseeküste. Mein Vater war Fischer
und meine Mutter eine Bauernmagd . Als Junge kam ich zu
den Alandsinseln , um mir mein Brot aus schwedischen und

finnischen Schissen z» verdienen . Ich war , nebenbei gesagt,
einige Male auch in Stockholm . — Meinen Sie nicht auch,
daß ich ein schlechter Ersatz wäre sür das , was in Ihrer Hei¬
mat aus Sie wartet ? "

Sie erhob sich und tastete sich zu ihm . „Weshalb machen Sie
soviel Worte ?" fragte sie still . „ Soviel Worte . . . um etwas . . .
das unser . 'Schicksal ist . . ., ob wir es wollen oder nicht ."

Er blickte sie nicht an.
„Ob wir wollen oder . nicht ", wiederholte sie.
Er schwieg.
„Kein Mann ", fuhr sie sort , „von den vielen , die mich ge¬

sellen haben , würde mich hier so stellen lassen,"
Da packte er sie rasch und unerwartet . Wie Klammern um¬

schlossen sie seine Arme . Sie fühlte seine unbändige Kraft . Sie
dachte, datz er sie nun küssen werd«.

Aber er preßte sie nur eine Sekunde lang an sich, schien
zu zögern , hob sie dann aus und trug sie durch kniehoch auf¬
getürmte Schneewehen vor da ? Wohnhaus,

„Gute Nacht ", sagte er lässig und kühl , als wäre nichts ge¬
wesen , als hätte sie nichts von Liebe zu ihm gesagt.

Da , ahmte sie seine gleichmütige Stimme nach, „Schlafen
Sie gut ", sagte sie leise.

Im gelben Schein , der aus einem Spalt der Tür quoll,
sah sie ihn lächeln.

Er ließ sie los. und sie glitt zu Boden.
In diesem Augenblick zwischen Glück und Trauer geschah

es : Man hörte plötzlich aus der Stube heraus einen schrei,
langgezogen und voller Schrecken, und gleich darauf zwei
peitschende Schüsse,

Finn stürzte an ihr vorbei und riß die Tür auf , Honnete
taumelte ihm entgegen . „Ah . . . du . . .", stöhnte er . „Tu . . .
kommst . . . gerade recht." Er sah Evanelle , warf den Kops
zurück und lacht« höhnisch aus . „Tu . . . und das Mädel . . .
natürlich . Ich habe es ja gewußt . . ., daß du nur ihret¬
wegen . . . immer wartest ." Er stammelte . Mit einemmal aber
schrie er auf . „Jetzt ist alles erledigt . Jetzt brauchst du dich
nicht mehr bemühen . Geht nur hinein ."

Er siel. Finn sing ihn aus.
Evanelle aber stand bewegungslos unter dem sinkenden

Schnee , der sacht und leise zu Boden glitt , denn der Sturm
war fortgezogen , ohne daß sie es gemerkt hatte,

Ssidorofs war bereit , Erik Geld zu leiheti . Allerdings mußte
Wera Arlabjewna ihre ganz « Ueberredungskunst aufbieten.

Wie vorauszusehen , war Ssidorofs , als er von seiner Reise
zurückkam und erfuhr , daß die Schwester Besuch bekommen
hatt «, unangenehm überrascht.

Er war so überrascht , daß . er selbst dem Verwalter gegen¬
über gar kein Hehl daraus machte.

Wera Arkadjewna , die wohl verhüten wollte , daß der Ober¬
arzt bei ihr erschien , noch ehe alles geklärt war , kam sofort
zu ihm . Sie begrüßte ihn wie stets , wenn er fortgewesen war,
zärtlich nnd voller Leidenschaft , Sie sagte auch diesmal , wie
immer : „ Wie gut , daß du da bist . Ich habe Sehnsucht gehabt ."

Ssidorosf zwinkerte mit den Augen und meinte sarkastisch
er bezweifle sehr, ob ihr dazu die Zeit gereicht habe,

„Al >er Sascha " , erwiderte sie zärtlich , „ich habe nur an dich
gedacht. Ich konnte ihn doch nicht wegschicken, wenn er Hilse
brauchte . Bedenke doch, er war krank , und ich kenne ihn schon
so lange . Seit der Kindheit . Man muß doch zusammenhalten,
letzt, mitten zwischen Krieg und Verderben ."

„Wie süß d» sür ihn betteln kannst ", sagte Ssidorosf , „es
ist mir schon in Petersburg ausgefallen , als du alles dran¬
setztest, ihn mitzubekommen ."

„Sascha ", machte sie bittend » nd schlug die Augen zu ihm
aus , demütige Madonnenaugen , „ gib ihm Geld , dann wird er
wegfahren . Fort . Weit sort,"

/.Und nicht mehr wiederkommen ?" fragte Ssidorosf . -
„Nie mehr ", versprach sie.
Ssidorofs war eigentlich nicht im geringsten gewillt , diesem

lästigen Schweden Geld zu leihen . Wußte er ' denn , ob es
stimmte , daß der Mann in Stockholm ein Haus besaß gind ein
großes Bankkonto ? Hier in einem halbzerstörten chinesischen
Dorf konnte jeder behaupten , er hätte Geld in der Heimat,
und ein Schuldschein würde sofort dort eingelöst iverden.

Als Erik persönlich zu ihm kam, um sein Mißgeschick zu
berichten » nd sein Anliegen vorzubringen , sparte er auch
nicht mit Worten.

Er sei in Charbin gewesen, berichtete Ssidorofs . Das Depot
dort sei vollkommen erschöpft . Ter Arme « fehle es bereits an
Munition und an Proviant , Man müsse bei diesen Zeiten
sein Geld zusammenhalten.

Erik , in demütiger Haltung , aber gleichzeitig haßerfüllt , saß
in dem geräumigen Gehöft , das Ssidorosf bewohnte . Aus dein
Weg hierher waren ihm gerade wieder eine Reihe von Wagen
begegnet , beladen mit Garben , die man den Chinesen weg¬
genommen hatte und die Ssidorofs sicher znm Marktpreis in
die Listen eintrug , aber bestimmt n-icht bezahlte.

Er trank Tee mit Rum und hört « still auf Ssidorofts Er¬
zählungen , „Der Winter steht vor der Tür ", sagte der Ober¬
arzt mit seiner zynischen Stimme , „und die Halbpelze sind
immer noch nicht da . Sicher stehen sie noch mitten in Ruß¬
land . Man muß zusehen , wie man sich hier eindecken kann.
Ja , es ist wahrhaftig nötig , sein Geld zusammenzuhalten,"

Erik nickte, als verstünde er das alles sehr wohl.
„Schließlich ", suhr Ssidorosf sort , „ist ja das Gehalt eines

Oberarztes auch in keiner Weise hoch zu nennen, " Und er suhr
langsam und eindringlich weiter sort zu berichten , daß nach
allem , was er gehört habe , der Krieg noch lange nicht zu
Ende sei, daß man den ganzen Winter noch hier sein würde:
vielleicht gar noch den nächsten Sommer , daß jetzt schon die
chinesischen Dörfer halb zerstört seien , das Brennholz knapp,
und daß man , wolle man durchkommen und am Leben bsti-

b«n. Seid brauch «, Geld , Geld ! (Fortsetzung folgt)

Unübei*w>ncMck
Nur schwach stehst du alleine.
Wir alle — wir sind mehr.
Und fällt auch wohl der eine —
Es bleibt und steht das Heer!
Du kommst nicht von der Stelle.
Doch vorwärts stürmt das Heer.
Gar leicht zerbricht die Wette,
Doch ewig trotzt das Meer.
Drum stellt euch nicht daneben!
Marschiert in unsern Reihn!
Dann werdet ihr im Leben
Unüberwindlich sein!

Keorx IV. kljet
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Em Schauspiel um - re Schwarte Kunst
Die Uraufsührung von Hans Sticbers  Schauspiel

„Entenbcrg in Mainz ", mit der die Hochburg der deutschen
Buchdruckerkunst . Leipzig , im Glitenbcrg -Jubitüumsjahr 1940
und am Vorabend der Eröffnung der Frühjahrsmesse dem
großen Lichtbringer huldigte , bewies die außerordentlichen
dramatischen Wirkungen , die in dem Stück stecken, Vom An¬
sang an , der Unterhaltung der Druckergchilsen , bis zum
Schluß , da -der Meister einsam in die Welt hinanseilt , um
eine Generation von „guten Eukenborgern " zu schulen —
eine ununterbrochene Steigerung der Spannung . Hier hat
sich die Spiellcitu « g von Paul Smolny  selbst übertrosfen,
indem sie aus dem gleichen dämonischen Feuer heraus , das
den Dichter beseelt hatte , die Tragödie des großen schöpfe¬
rischen Menschen aufbaute . Die Bühnenbilder von Heinz
Helmdach gaben packende Gegensätze zwischen den düsteren,
alchimistenhaften Räumen der Druckerwerkstatt , der Geburts-
zclle der 42zeiligen Eutenbergbibel , und der festlich-heiteren
Diele im Hause des großen Gegenspielers Johann Fust , Mit
der Verkörperung des Meisters hat Hans Jungbancr eine
einzigartige schauspielerische Leistung gegeben . Die Darsteller
durften sich zusammen mit dem Dichter nnd den übrigen Hcl-
seön am Werk sür den tiefempfundenen Beifall der Leipziger
bedanken , Dr , Huckvis Lckssrvs

Ein Kranz des Führers sür Karl Muck. Im Stuttgarter
Krematorium vereinigte die Feier des letzten Abschieds von
dem verstorbenen Generalmusikdirektor Dr . Karl Muck eine
stattliche Zahl von - Trauorgästcn mit dem Familienkreis des
großen Meisters . Reichsstatthatter Murr widmete dem Ver¬
ewigten einen Kranz des Führers mit den Worten : „Der Füh¬
rer grüßt den toten Meister und ehrt ihn durch diesen Lor¬
beer , den ich im Auftrage deS Führers hier niederlege ."



Vutter gegen Plattfüße?
Zusahschleicher belästigen den flrzt — 5s sind nicht immer eingebildete kranke

Zum Arzt kommt ein älterer Herr , Lebendgewicht 198 Pfund.Er erklärt , daß er eine schloere Operation überstanden habe
und „zusatzbcdürftig " sei. Fünf Pfund Fleisch, sieben Liter
Milch und vierzehn Eier seien das mindeste , was er in der
Woche brauche . Der Arzt staunt , aber er kennt seine Pappen¬
heimer , wieder so ein „Zusatz-Aspirant !" Also operiert ist er,
dann soll er sein Wehwehchen doch mal zeigen . Der Mann
windet sich verlegen . Der Arzt habe ihn falsch verstanden . Die
Operation sei schon eine Weile her , aber seitdem sei er be¬
sonders anfällig , daher . . . Also wie lange liegt die Operation
zurück ? Der Patient druckst noch eine Weile , dann kommt ermit der Sprache heraus : 1924 war ' sl

Ein Fall von vielen ! Die Aerzte können ein Lied von diesen
Patienten singen . Da hat einer Plattfüße , er glaubt daraufhin
einen Sondcranspruch aus Butter zu haben . Ein anderer hat
die Erfahrung gemacht , daß gegen rheumatische BeschwerdenKaffee — wohlverstanden Kaffee — gute Dienste tut . Ob ihmder Arzt nicht ?? Natürlich denkt der Arzt nicht daran ; erweiß genau , wo es nottut und wo nicht , lind bannt könnte
man über diese kleinen Hamsterer und Mißvergnügten zur
Tagesordnung übergehen , wenn sie ihre Leiden nicht aus

Kosten der wirklich Kranken kultivierten . So aber belasten sie
die ganze Praxis und vor allem die Arbeitskraft des Arztes,
der in einer Zeit , da Tausende seiner Kollegen eingezogen
sind, sowieso schon mehr als genug zu tun hat.

Dazu kommen dann noch die eingebildeten und überbesorg-
ten Kranken . Sie rufen vornehmlich , des Nachts an . Blittd-
darmrcizung , Magcnschmerzen , ein heftiger Erippeanfall , plötz¬
liches hohes Fieber — das sind so ihre Krankheiten . Der Arztsührt aus dem Bett , rennt durch die verdunkelte Nacht — und
was darf er dann feststellen? Daß die Grippe ein leichter
Schnupfen ist und die „Blinddarmrciznng " die Folge eines
allzu ausgedehnten Dümmcrschoppens!

Auch diese Kunden machen dem Arzt das Leben unnötigschwer. Er verzichtet gern auf sie.
Ihnen , selber aber sei gesagt , daß sie nicht nur bodenlos

albern und töricht handeln , sondern auch verantwortungslosund unklug . Den » durch ihr Verhalten schädigen sie letzten
Endes die Volksgemeinschaft , und bei Licht besehen, ist es
ebensowenig zu rechtfertigen wie das Benehmen jener „ Zusatz¬
schleicher", die glauben , ihre wöchentlichen Nationen durchsimulierte Leiden erhöhe » zu können.

Wer will INeisterhausfrau werden?
Der von uns bereits angekündigte und mit dem neuen

Schuljahr 1949 beginnende Lehrgang zur Ausbildung von
Meisterhausfraucn an der Staatl . Fachschule sür Frauenberufe,
Pclzerstraße 9, dauert 2 Jahre mit wöchentlich b Unterrichts¬
stunden , die geschlossen an einem Nachmittag liegen . Nach Be¬
endigung der Ausbildung schließt der Lehrgang mit einer
staatlichen Prüfung ab.

Die Ausbildung soll das Wissen und Können erfahrener
und einsatzbereiter Haussrauen aus einem planmäßigen Wegeordnen und vertiefen , um sie zur vorbildlichen Führung
eines Haushalts und zur vorbildlichen Erfüllung ihrer ver¬
antwortlichen Ausgabe im Bolk und Staat zu befähigen . Sie
verpflichtet zur besonderen Einsatzbereitschaft den Fähigkeitender Frau entsprechend , z. B . zur Erziehung des hanswirt-
schaftlichen Nachwuchses und bei der Durchführung hanswirt-
schastlichcr und volkswirtschaftlicher Schulungsarbeit.

Die Meisterschülerin ordnet sich der Schule ein . Im zwei¬
jährigen Lehrgang sind 409 Unterrichtsstunden vorgesehen . Der
Unterricht erstreckt sich auf folgende Aufgabengebiete : Kochen
einschl. Nahrungsmittellehre , Hanspslege (Wohnung ?- und
Waschebehandlungs Nadelarbeit und Heimgestaltung , Gesund¬
heitspflege , Erzichungslehrc , hausw . Berufs - und Betriebs-
sragen , nationalpolitische Schulung . Außerhalb des Unter¬
richts ist ein Lustschutzlehrgang und eine sechstägige Praxis
in einer Großküche abzuleisten.

Zur Teilnahme sind berechtigt Haussrauen , selbständige
Haushaltsleiterinnen und geprüfte Hansgehilsiixncn wenn die
nachfolgenden Ausnahmebedingungen erfüllt sind. Ueber die
Zulassung entscheidet der örtliche Ausschuß.

Aufnahmebedingungen : 1. Mindestalter von 84 Jahren.
2. Nachweis einer ausreichenden Allgemeinbildung , die er¬
bracht werden kann a) durch den erfolgreichen Besuch eineranerkannten Mädchenmittelschule oder einer höheren Mädchen¬
schule, b) durch den abgeschlossenen Besuch einer Volksschule.In diesem Fall muß die Bewerberin eine kurze Vorprüfung
ablegen . 3. Nachweis einer fachlichen Ausbildung der er¬
bracht werden kann s ) durch eine öjährige praktische leitende
Tätigkeit im eigenen oder fremden Haushalt , b durch Vorle¬
gung des Prüfungszeugnisses als „Geprüfte Hausgehilfin"
nach zweijähriger Lehrlingsausbildung und weiterer minde¬
stens fünfjähriger selbständiger hauswirtschaftlicher Tätigkeit.4. Nachweis der Mitgliedschaft bei dem Deutschen Franen-werk oder der Deutschen Arbeitsfront , Reichsiachgrnppe Haus¬
gehilfin Ein kleiner llnkvstenbeitrag wird erhoben . Dazukommt im 2. Schuljahr außerdem ein Kochgeld. Die Her¬
stellung von Handarheiten und Kleidern in Nadelarbeit sindfür den eigenen Gebrauch bestimmt und somit die Kosten selbst
zu tragen.

Die Anmeldungen sind bei der Abteilung
Volks Wirtschaft - Saus wirtschaft im Deut¬
schen Frauenwerk , R e m b e r ti st r a ß e 8 9 , Tel.2 51 29,  einzureichen . Erforderlich sind : 1. Nachweis der
Abstammung bis zu den Großeltern ; 2. selbstgeschriebener
Lebenslauf ; 3. Nachweis der vorgeschriebenen Schulbildung
und etwaige Zeugnisse aus der Praxis ; 4. Nachweis der Mit¬
gliedschaft im Deutschen Frauenwerk oder DAF . Da nur eine
beschränkte Schülerinnenzahl aufgenommen werden kann , ist
baldige Anmeldung erwünscht.

Die Meist - rprüsuns bestanden — wie die Handwerkskammermitteilt — im Monat Januar bzw . Februar 1949 : Im Boots-
bauer - Handwerk:  Heinr . Braun . wohnhaft in Bremen-
Blumenthal ; im Friseur-  Handwerk : Karl Endl , Fr . Eastman » ,
Wilh . R - Hmann , Heinr . Schilling , Kurt Schweppe , Rosa Sommer,
sämtlich in Bremen wohnhaft ; Chr . Stiening , wohnhaft in Kirch-
huchiing ; im Kraftfahrzeug - Handwerk:  Franz Meyer,
wohnhaft in Bremen ; im Maurer - Handwerk:  Heinr . Jung.
wohnhaft in Strichen in Hann . ; im Tischler - Handwerk:  E . Eick-
worth , Fr . Heilemann , Friedr . Meinken , Karl Thalmann . wohnhaftin Bremen : im Zimmerer - Handwerk:  Hinr . Beermann , wohn¬
haft in Mahndors ; Heinr . Finke , wohnhaft in Erichshos , PostBrinkum.

Unter dem Hoheitsadler
8i >eis ki -eineii

NSDAP . ^
Ortsgruppe Findvrff . Freitag , 8 . März , 2V.3V llhr , Sitzung der

Stabs - und Zellenleiter in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Neptun . Schulungs -Abend 12 . März , 2V.3V llhr , im

BTV .- Aeim . Pünktliches Erscheinen erforderlich . Es spricht der
Kreisschulungsleiter.

Ortsgruppe Oslebshausen . Heute , Donnerstag , 7. März , 28 .3V
Uhr . Amtsleiter - und Zellenleitersitzung inr Gemeinschaftshaus . Voll¬
ständiges Erscheinen erforderlich.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Woltmershausen . Heute , 7. März . 2V.3Ü llhr . Näh-abend im Odeum . Schere und Stopfnadel mitbringen.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kameradschaften Hastedt und Osten . Heute , 2V.3V llhr , tm Ee-

rveinschaftshaus der NSDAP ., Eingang Deichbruchstrage . Mit¬
gliederversammlung.

VV2 8 !er koIsevSv LUtteNuoxei'
seüvrea rum ^ vretseolett

Usrrin Dramas

6evverbe- unri lnöurüie-
Verein Krumen

Freitag , 8. März,  20 .15 Uhr , im
Vorwärts:

keritstionttdenö vr . ttickselir

Lichtbildcrvortrag : Studiendirektor Dr . Ernst Lippelt-
Jena spricht über : „Das Geheimnis des Naumburgcr Mei¬
sters " . Heute,  29 Uhr , im kleinen Glvckensaal . Karten auchan der Abendkasse,

AEistvrisck « Hessllsciiast
Aus den Dortrag des Herrn Dr . Paul I »Hansen,früher Reval , jetzt Posen , über : „Livlands Städte und die

Hanse " am Freitag , 8. März , 29 Uhr , im Staatsarchiv wirdbesonders hingewiesen.
Kcdok. Montag,  11 . März , 29 Uhr , bei Frau
E. Leist, Schwachhausor Ring 151. Rezitation von
Frau G. Holtz - Gerdes:  Rainer Maria
Rilke : „Die Weise von Liebe und Tod des Kor¬
netts Christoph Rilke ". Musik von Kasimir von
Pasztory . Am Flügel : Frl . Ella Thies.  Ein¬
tritt 1.59 RM . Künstlerinnen d.>Gcdok 1,- RM.
Karten - a . d. Abendkasse. Anmeldungen bei Frau
Leist bis Sonnabend , 9. März*

llllt 18  Jahren lZerufsunteroffizier
Nach der amtlichen Bekanntgabe , daß zu Ansang 1940

Heercsnnterosfiziervorschulen in Dresden , Hannover , Mün¬
chen und Wiener -Neustadt eröffnet werden , ergibt sich fürgeeignete Jugendliche vom vollendeten 14. bis 15. Lebens¬
jahr — in Ansnahmesällen bis zu 15V- Jahren — nach
beendeter Vollsschulzeit wieder eine besonders inter¬
essante und aussichtsreiche Berusslauf-
b a h n. Sie kann ebensogut in den Offiziers  st and
wie — nach Ablauf der 12jährigen Dicnstverpflichtung — in
das Berufsbeamtentum  einmünden , ohne daß hxn
Leistungstüchtigen dabei Schranken gesetzt wären . Die 12jäh-
rige Dienstverpslichtung beginnt bereits nach Absolvierung
der Unterossiziersvorschule mit der Ausbildung an der eigent¬
lichen Nnteroffizierschule . Auf den Vorschulen werden die Be¬
werber wissenschaftlich und körperlich vorbereitet . Nach
dreijährigem erfolgreichen Besuch der Vor¬
schule  wird der Vorschäler Soldat , In der nun beginnen¬
den 12jährigen Dienstzeit wird er zunächst zwei Jahre an
einer Unterofsizierschule ausgebildet . Nach dem ersten Jahrwird er bei Eignung z» m Gefreiten befördert , drei Mo¬
nate vor Beendigung des zweijährigen Lehrganges an der
Unterosiizierschnle bei Eignung zum Unterofsizieranwärter
ernannt . Unter der Eignungsvorausseyung wird er bei
Entlassung von der Unterofsizierschule zum Unteroffizier be¬
fördert und erhält das Kapitnlantenhandgeld von 399 RM.
Der Ausbildung an der Heeresnnteroffizierschnle solgt ein
Lehrgang von halbjähriger Dauer an einer Wassenschule.
Durch ihn erhält der Unteroffizier die Ausbildung sür seine
Waffengattung . Wünsche sür die- Auswahl unter Infanterie,
Artillerie , Kavallerie , Radsahrabteilungen , motorisierten Ab¬teilungen , EPioniexen , Eisenbahnpionicren Panzertruppe,
Nachrichtentruppe , Fahrtruppe , Nebeltruppe, Ŝanitätsabteilun¬
gen werden »veitgehend berücksichtigt . Unteroffizier -schüler , die
sich durch hervorragende Führereigenschasten auszeichnen-
haben Aussicht , nach erfolgreichem Besuch der Vorschule und
Unterossizierschule als Bewerber sür die Offizierlaufbahn
übernommen zu werden . Di » Bewerber sür die Schulen
müssen im Besitz der Neichsangehörigkeit und der Wehr-
würdigkeit sein . Sie dürfen gerichtlich nicht vorbestraft seinund müssen von deutschem oder artverwandtem Blut ab¬
stammen . Der seemännischen oder fliegerischen Bevölkerung
dürfen sie nicht angehören . Bewerbungsgesuche sind an das
inr den dauernden Wohnsitz zuständige Wehrbezirkskommandozu richten.

Da die Meldefrist  siir die Ausnahme am 1. Mai 1949
bereits am 21. März endet , ist eine Beschleunigung geboten.
Den Bewerbungsgesuchen sind bestimmte Unterlagen beizu¬
fügen , vor allein die standesamtliche Geburtsurkunde , ein
handgeschriebener Lebenslaus , eine AbstammungserNärung,
Schulabgangszengnis oder letztes Schnlzeugnis , polizeiliches
Führungszeugnis , Verpslichtungserklärung und zwei Paß¬bilder.

Nach Prüfung der Gesuche werden die Bewerber zu einer
Annahmeuntersuchung und Vorprüfung in der Zeit bis
12. April 1940 beordert . ' Die geeigneten Bewerber erhalten
nach der Vorprüfung eine Aufforderung , sich in einer Vor¬
schule zu melden : die Ungeeigneten bekommen abschlägigen
Bescheid. Die endgültige Annahme erfolgt nach erneuter
Untersuchung uiz-d Äblegung einer Eignungsprüfung durch
die Vorschulen , Unteroffiziervorschüler sind von der Er-
süllung der Arbeitsdienstpslicht befreit . Im übrigeü sind fürdie einzelnen Erklärungen und Gesuche amtliche Muster
ausgearbeitet , die die Bewerber auf ihrem Wehrbezirks¬
kommando erhalten . Hier sei nur noch erwähnt , daß im
Rahmen des Lebenslaufes auch Angaben über die Familie,
die Gesundheitsverhältnisse , über den Bildungsgrad , die Ge¬
schwister , die Zugehörigkeit zum Jungvolk , zur HJ . oder
einer Parteigliederung , über den Besitz von Leistungszeng-
nissen, Freischwimmerschein usw . gewünscht werden.

Vas Nauchoerbot auf der Straßenbahn
Die Direktion der Bremer Straßenbahn  AG . teiltuns mit:
Mit Einwilligung der Verwaltungs -Aussichtsbehörde wird

das Rauchverbot in den Straßenbahn -Triebwagen mit so¬
fortiger Wirkung derart erweitert , daß bei einfach oder
doppelt behängten Zügen außer im Innern des Trieb¬
wagens auch auf beiden  Fluren des TriÄNvagens das
Rauchen verboten ist. Nur bei Einzelwagen ist das Rauchen
auf beiden Fluren gestattet.

9.59 RM . Plus 1.— RM . - 599.— RM .?? Das ist nur
bei den Glücksbriesen der Kriegswinterhilss -Lotterie möglich.
Nachstehender Fall beweist es : Es ist kurz nach 29 Uhr , —
Es sind noch nicht viele Gäste in dem Bremer KaffeeVEin
Glücksmann kommt herein und geht aus einen alleinsitzen¬
den Herrn zu. Der kaust ein Los und erhält ein Frei¬

los , sür das er ein neues Los nimmt . Mit dem gewinnt
er 1.— RM .. die er ' ebenfalls gleich wieder gegen Los¬
briefe umtauscht . Und jetzt kommt die Lösnng obenstehender
Aufgabe : Der Käufer hat eine „Niete " und einen Füns-
hundertmarkgewinn gezogen ! Der Gewinn wurde in der
Lotteriegeschäitsstelle noch am selben Abend eingelöst ! Wer
macht als nächster bei den grauen Klücksmännern die Probe
anss Exempel ? Vielleicht geht seine Rechnung mit einem
ähnlichen Resultat aus , —

59prozentlge Steigerung des Absatzes der Spendenkarte der
Deutschen Reichsbahn für das WHW . Daß unsere Eisenbahner
mit ganzem Herzen sich iii den Dienst für das Kriegswinter-
hilsswerk gestellt haben , zeigen ' die wachsenden Zahlen derbisher im Bezirk der Ncichsbahndirektion Hannover bei den
Fahrkartenausgaben abgesetzten Spendenkarte » . So würdenin der Zeit vom 21, Oktober 1939 bis zum 31, Januar 1949
insgesamt 469 578 Spendenkarte » mit einem Erlös von
46 657PO -RM . verkauft . In der gleichen Zeit deS Vorjahreswurden 293 339 Stück mit einem Erlös von 29 333,99 RM.
verkauft . Demnach betrügt des Mehr gegenüber dem Vorjahrl73 248 Stück gleich 59 Prozent . Das ist ein schönes Er¬
gebnis . und gleichzeitig ein Ansporn sür das Ziel : „Zu jeder
Fahrkarte gehört auch eine Spendenkarte ".

Sicherung des Bedarfs an Bausteinen und Ziegeln . Der
Generalbevollmächtigte sür die Regelung der Bauwirtschasthat eing II . Anordnung über die Bcdarfsmeldnng sür Bau¬steine und Ziegeln erlassen , die am 19. März 1940 in Kraft
tritt . Zur Sicherftellnng einer geordneten Bedarfsdeckunghaben danach alle Bauherren ihren Bedarf an Bausteinen
und Ziegeln sür Bauten der Dringlichkeitsstufen I—IV bei
der für sie zuständigen Verteilung ?- oder Trenhandstclle sür
Bausteine und Ziegeln anzuzeigen Die Anzeige ist unterBenutzung des vorgeschriebenen Formblatts für das erste und
zweite Halbjahr 1949 gesondert , und zwar erstmalig zum1. April 1949 zu erstatten , Vordrucke sür die Anzeigen kön¬nen bei den Dcrtcilnngs - oder Trcnhandstcllen oder bei der
Rcichsstelle sür Steine und Erden in Berlin angefordertwerden.

Vilanz des Landarbeiterwolinungsbaues
In welchem Umfange im Kriege neue Landarbeiten

Wohnungen errichtet werden können , hängt von der Inan¬
spruchnahme der Bauwirtschast durch vordringliche Aufgaben
der Reichsverteidigung und der Rohstoffzuteilung ab . In
dem Sektor jedoch, der zu gegebener Zeit sür den Wohnungs¬
bau freigegeben werden kann , muß der Landarbeiterwoh¬
nungsbau sür Sicherung der Ernährung weitgehend berück¬
sichtigt werden . Mit dieser Feststellung verbindet der Sach-
arbeitcr des Reichsministeriuins . Oberregierungsrat Bornttau,
in „ Siedlung und Wirtschaft " eine » Bericht über den Stand
der Förderung deß Landarbeiterwohnungsbanes Anfang 1949,Die Zahl der Wohnungen , für die Bewillignngsbescl >«ide er¬
teilt werden konnte , stieg im letzten Jahr von 15 577 auf
21 743, . also ilm rund 9299. Nach dem Stande vom 1. Ja¬
nuar sind über 142 Millionen Mark durch Bescheide be¬
willigt und 65 Prozent der bewilligten Beträge ausbezahlt,
lieber 29 609 der Wohnungen , sür die Bewillignngsbescheide
erteilt sind, waren bis zum 1. Januar 1949 fertiggestellt und
im Bau . Aus dem Bericht ergibt sich weiter , daß mehr als
36 999 Förderungsanträge am 1, Januar in Bearbeitung
waren . Der Landarbeiterwohnungsbau konnte trotz der
außerordentlichen Beanspruchung der deutschen Wirtschaft in
den ersten Kriegsmonaten in beachtlichem Umfang fortge¬
setzt werden . Auch in der Ostmark sind einige hundert An¬träge soweit gediehen , daß im Frühftihr mit den Banarbeiten
begonnen werden kann . Die bauliche Gestaltung der 1939 er¬
richteten Neubauten machte weitere Fortschritte und das von
der Partei sür die deutsche Bollfalnilie geforderte Raumpro¬
gramm mit vier Wvhnräumen ist bereits weitgehend er¬
füllt , Die Ansehung von Südtiroler Land - und Waldarbei¬
tern in der Ostmark wird als Sonderaktion durchgeführt.
Es handelt sich zunächst um 1899 Eigenheime Besondere Be¬
deutung wird der Landarbeiterwohnungsban auch in den
neuen Ostgebieten gewinnen . Die Verhandlungen wegen
Ausdehnung der Vierjahresplan -Maßnahme auf die Ostge¬
biete sind ausgenommen.

wieder Rauchverbot im Walde
Ab 1. März ist , woran erinnert sei, das Feueranmachenund Rauchen in den Wäldern verboten . Auch aus Wegen,

die durch Wälder führen , dars nicht geraucht werden . Jeder
deutsche Volksgenosse ist sür die Erhaltung und Pflege un¬
seres deutschen Waldes mit verantwortlich , jeder hat die
Pflicht , auch seinen Nächsten vor Unvorsichtigkeit und Leicht¬
sinn zu warnen . Bald beginnen die Ansslüge in den Wald.
Denkt dabei an die Gefahren , die ungeheuren , kaum wieder¬
gutzumachenden Schäden , die ein Waldfcuer mit sich bringenkann!

Osterfeuer  dürfen in diesem Jahre mit Rücksicht auf
die Verdunkelung , die der Kriegszustand erfordert , nicht ab¬
gebrannt werden . Die Kinder sind dahin zu belehren , daßsie das Sammeln von Reisig usw . unterlassen.

Osterholz -Scharmbeck . Negierungsrat Dr . Becker,  der seit
Juni letzten Jahres mit der kommissarischen Führung der
Kreisgeschäste des Kreises Osterhvlz beaustragt war , ist nun¬
mehr vom Minister des Innern als Landrat bestätigt worden.

Landrat Dr . Becker überreichte gestc'rn den Berwaltungs-
inspektvrcn Hcrm . Brünjes  und Hinr . Ahlers  sowie
dem Krastwagensührer Friedr . Henniges  für 25jührige
Diensttätigkeit das vom Führer verliehene silberne Trendienst-ehrenzeichcn . 65

Lüchow . Der 79 Jahre alte Nltbesitzer Heinrich B o d e.der mit einem . Gespann hinausgefahren war , um aus einer
Miete Steckrüben zu holen , wurde tot am Wege auf¬
gefunden.  Der alte Mann war offenbar aus der ab¬
schüssigen Straße vom Wagen gestürzt , hatte sich dabei an
einem am "eisernen Schwengel befindlichen Haken die
Schlagader des Oberschenkels aufgerissen
u n d̂ w a r pe  r b l u t e t.

Hollern . Bei dem Anhänger eines Vevkehrsomnibusses löste
stch aus der Fahrt durch die Ortschaft der Bolzen der Deichsel.
Der Anhänger und der Triebwagen kamen stark ins Schleu¬
dern , wobei der Anhänger gegen zwei Straßenbäume geriet.
Mehrere Fahrgäste wurden leicht verletzt.

Harsefcld . Ein mit dem Fahrrad unterwegs befindlicher
72jähriger Einwohner siel -plötzlich tot vom Rade.
Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

Vremervörde . Bei der Reparatur eines Daches stürzte ein
Dachdeckergehilfe aus ziemlicher Höhe ab  und zog
sich neben Rippenquetschungen  Verletzungen anArmen und Beinen zu.

Stade . In einer Sitzung der Stadträte und Ratsherrenwurde der Haushaltsplan für 1949  beraten . Der
Entwuri des ordentlichen Haushaltsplanes schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 3 911 099 RM . ab , während der
Gesamthaushalt mit 4 124 742 RM . ausgeglichen ist.

Hoya . Durch eigene Schuld sind hier zwei Mädchen im
Alter von 4 bis 5 Jahren zu erheblichem Schaden
gekommen . Sie spielten am Rand der Durchgangsstraßeund liefen plötzlich , ohne sich umzusehen , über den Fahrdamm.
Im gleichen Augenblick näherte sich ein Kraftwagen , demdie Sicht durch eine marschierende Formation verdeckt war.
Obwohl der Kraftwagen sehr langsam snhr , gerieten dochdie beiden Mädchen unter den Wagen.  Wäh¬
rend das eine einen komplizierten Beinbruch und Kopf¬
verletzungen davontrug , kam das andere mit geringeren Ver¬
letzungen davon . Den Krastsahrer trisst keine Schuld.

Wüsting . Die Ortsgruppe feiert morgen in einer schlichten
Feier , bei der Gauamtsleiter Parteigenosse Aßling  und
Kreisleiter T h ü m l e r sprechen werden , ihr zehnjähriges
Bestehen . An diesem Tage vor zehn Jahren wurde die Orts¬
gruppe von dem damaligen Kreisabschnittsleiter des Amtes
Oldenburg , dem Parteigenossen Jens Müller , in der Wirt¬
schaft „Zur Mühle " gegründet,

Wilhelmshaven . In der Kapelle des Krematoriums hatte sicheine große Tranergemeinde versammelt zum letzten Abschiedvon dem Heimgegangenen Heimatforscher , Hasenbau¬
di r e k t o r i , R . Dr , h. c. Wilhelm  K r ü g e r . Eine Fülle
prächtiger Blumenspenden , darunter Kränze des Oberbefehls -,Habers der Kriegsmarine , des Kommandierenden Admirals
und anderer Dienststellen sowie der Kameradschaften und Ver¬eine , denen der Verstorbene -angehörte , ließen die große Ver¬ehrung erkennen , deren er sich im Leben erfreute . Mit Admiral
von Nordeck  waren die Admiralität , das Osfizierkorps,
die Wcrstdirektvren und viele frühere Kameraden erschienen . .
Kreisleitcr Ernst Meyer  gab mit dem Oberbürgermeisterund dem Polizeipräsidenten dem Toten die letzte Ehre , ebenso
waren seine vielen Freunde aus dem Heimat - und Naturschutz-
verein zahlreich erschienen.

In der Krcisdienststelle des Deutschen Roten Kreuzes sand
die A b s ch l n ß p r ü fnng  für 32 Frauen und Mädchen statt,die in zehn Doppelstunden als Schwestcrnhelferinnen ausgebil¬det worden waren . Die Lehrgangsteilnehmerinnen , die von
Geschwaderarzt Dr . Domke ausgebildet worden waren , be¬standen sämtlich.

Ein schönes Ergebnis  hatte in der Kriegsmarine¬
stadt Wilhelmshaven die fünfte Reichsstraßensammlung sürdas Kriegs -Winterhilfswerk . Die Männer der NSKOV ., des
Reichslnstschutzbundes , des Reichsbundes der Kinderreichen
und des Rcichsbnndcs der Beamten sammelten sür die Glas-
abzeichen rund 19 999 RM.

Ein Fußgänger,  der in der Kettenstraße die Fahrbahn
überschreiten wollte , wurde von einem Lastkraftwagen ange¬fahren und zog sich Verletzungen zu.

Jeder . Das erste Wunschkonzert  für das WHW.in Jeder war sehr erfolgreich . Zahlreiche Volksgenossen , Be-
tricbsgcmeinschaften und Organisationen hatten namhafte Be¬

träge gespendet , so daß insgesamt - eine Summe von 4990 RM.dem WHW , zugeführt werden konnte . Aus dem Verlaus von
Losbriesen slosjen dem WHW . außerdem noch 399 RM . zu.

Waddens . Ein Landwirt hatte die in seinem Viehbestände
ausgebrochene Maul - und Klauenseuche nicht so¬
fort  gemeldet . Er hatte wegen desselben Vergehens bereits4 Monate Gefängnis erhalten und gegen dieses Urteil Be¬
rufung eingelegt . Das Gericht erkannte nunmehr auf eineG e s ä n g n i s st r a s e von 1 Jahr.

Friesland . In diesem Monat werden in unserem Kreis
in 12 Versammlungen bekannte Redner zu dem Thema
sprechen : „Warum erklärte England uns den
Krieg !" Die Redner werden den Volksgenossen in einem
Bortrag jene Wege auszeichnen , die zur Kriegserklärung ge-
iührt haben und dabei mit schonungsloser Ossenheit die
Gründe zu der Parole „Vernichtung Deutschlands " ausein-
anderpslücken . Es geht um Sein oder Nichtsein unseres Vol¬
kes! Darum erscheint zu diesen Versammlungen in Massen und
dokumentiert damit eure Entschlossenheit , diesen Kampf bis
zum Siege durchzusechten.

Es sprechen am Sonnabend in Altjührden  Gau-
redner Hans Gerdts,  Oldenburg , in Bredehorn  Gäu-
redner Fr . Witte,  Darel , in Hohenkirchen  Gau¬
redner H, Finke,  Leer , in Neuenwege  Gauredner Dr.
Kohnen,  Oldenburg , in Schort«  ns Kreisleiter Flü¬
gel , Varel , in Steinha Ilsen  Gauredner Spieler¬
in a n n, Oldenburg , in Streek - Hohenberge  Gau¬

lredner B . Meyer,  Oldenburg , in Tettens - Oldors
'Gauredner Pauly,,  Oldenburg , in Waddewarden
Gauredner D. Mariens,  Oldenburg , in Horumer-
siel - Wiarden  Krsisleiter Schünemann,  Leer , —,
Außerdem spricht der Reichsrodner Horst Hartman » ,
Berlin , am 15. März in Barel  und am 16. März i«
H o o k s i e l.

Ostsriesland . Großmutter , Mutter und Kind
erhielten das Goldene Ehrenkreuz für kin¬
derreiche Mütter,  Es handelt sich hierbei um die
89jährige Witwe Antje ' Aden  in Beningafehn und ihre
Tochter , die 58jährige Katharina Baumann  in Ncuefehn.
Beide erhielten das Ehrenkreuz sür 19 Kinder . Die Enkelin,die 36jährige Frau Schmidt  ans Eccilicngrooden bei
Wilhelmshaven wurde sür 9 Kinder mit dem - Ehrenkreuz
ausgezeichnet.

Norden . Nachdem di« Witterungsverhältnisse sich wesent¬
lich gebessert haben , will die Reederei Norden -Frisia auch
mit Juist wieder die regelmäßige Dampferver¬
bi  n d u n g aufnehmen . Da das Eis am Hasen der Insel
abgetrieben ist, sand die erste Versuchssahrt statt . Je nach

,den Landungsverhälknissen aus Juist wird di« Reederei auch
die Personenbeförderung wieder zulassen . Nach Baltrum be¬steht gleichfalls wieder entsprechende Verbindung.

Emden . Nach ersolgter Abschlußprüfung an der ' hiesigen
Zweigstelle der Verwaltungsakademie Bremen erhielten das
Verwaltungsdiplom:  Kreisinspektor Eggers -Leer,
Kreisinspektor Kuhlmann -Lecr , Kreisbaumeister Akkermann-
Norden , Telegraphen -Oberinspektor Dirksen -Emden , Tele-
graphen -Oberinspektor Grimmcrt -Oldenburg , Oberrentmeister
Janssen -Aurich , Stadtinspektor Orth -Emden , Mittelschullehrer
Siebert -Emdcn/Pewsnm , Rendant Sikken -Norden und Lan-
desinspektvr Weber -Oldenburg.

Leerort . Bei der Fähre ist die Ems soweiteis-
frei,  daß der Bootsverkehr wiederausgenvmmen werden
sonnte . Die Emsftihre Halte ist bereits seit einigen Tagen
wieder in vollem Betrieb , auch Fuhrwerke können dort be-
iördert werden . Bei Hilkenborg gestatten es die Eisverhält¬
nisse an den Uferseiten noch nicht , die Fährpünte wieder i«Gang zu bringen,

Uptloh . Von einem plötzlichen Krankheitsfall wurden bei
einem benachbarten Landwirt vier Stück Hornvieh
befallen.  Davon sind nunmehr zwei Tiere ringe«gangen.

Werner . Bei der kürzlich erfolgten Preisübergabe an diesSieger in dem großen Leistungskamps des deutschen
Gartenbaues  auf der Reichsgartenschau in Stuttgart
erhielten die Baumschulen Herm . A. Hesse  den Slaats-preis . Außerdem wurden der Firma die goldene , silberne und
bronzene Medaille zuerkannt.

Löningen . Der Angeklagte Theodor,G . wurde zu einer Ge¬
fängnisstrafe von acht Monaten  verurteilt , weil er in
einer Gastwirtschaft durch üble Stänkereien die anderen Gäste
gestört hatte , die die Rundsunknachrichten abhörten . Als erspäter an die frische Lust befördert wurde , stach er so wild
mit dem M ^ scr um sich, daß er einen Mann dabei erheblichan beiden Minen verletzte.

Bad Essen. Das Neichspostmi .nisterium hat die im Bergean der Straße nach Meile liegende „Bills Charlotte"
als Erholungsheim für Postbeamte aus dem ganzen Reiche
in Aussicht genommen . Vom 26. März an wird das Hausseiner neuen Bestimmung dienen , und zwar das ganze Jahr
hindurch . Die Wirtschaftsführung liegt weiterhin in denbewährten Händen der Frau Niebaum.

Berge . Nachdem vor einem Monat bei den starken Schnee¬
verwehungen der Betrieb der Kleinbahn Quakenbrück —Lingen
eine Woche still lag , hatte jetzt durch Unterspülung
der Bahndamm  bei Wettrup arg gelitten . Infolge¬dessen ist ein Abendzug entgleist und umgeschlagen . Per¬sonen sind dabei nicht zu Schaden gekommen.

flbfälle — ein innerdeutscher Rohstoff
Alt - und Absallstoffc , die schon im Frieden nicht ohne Wert

waren , haben erst recht im Kriege an Bedeutung gewonnen,wie heute z, B . selbst England , das auf seine Rohstosse so
stolz ist , eine Erfassung des Altmaterials in die Wege geleitethat , Alt - und Absallstosfe sind innerdeutsche Roh-st v s f e,  die uns keine feindliche Blockade nehmen kann und
deren weitere Verwendung zudem Devisen spart . Die Samm¬
lung der Abfallstosse ist in Auswirkung des Krieges selbst¬
verständlich schwieriger geworden . Einmal fehlt es an Hän¬den , zudem werden nach Einführung der Neichsklciderkarte
alte Bekleidungsstücke sorgfältiger als bisher ausgenutzt . In¬
zwischen ersolgtc nun eine Neuregelung , in deren Zuge die
Altstofswirtschaft dem Reichskommissar für Altmatcrialver-
wertnng unterstellt worden ist . Die gewerbliche Er¬
fassung  wird , soweit Arbeitskräfte ausreichen , wie bisher
durchgeführt . Ausgebaut werden die Schulsamm-l u n g e n.

So sollen z. B . die Kitider in Zukunft aus dem elterlichen
Hanshalt oder ans benachbarten Haushaltungen täglich jeeine Zeitung mitbringen , daneben werden Stoffreste , un¬
brauchbare Bekleidungsstücke und sonstige Stoftabsälle , Eisen-
nnd Mctalltcilc , Flaschenkapseln , Folien und Tuben sowieKorken erfaßt . Die K n o ch e n s a m m l u n g , die bisher auf
die Städte beschränkt war . wird sich jetzt auch auf das Land
erstrecken. Ergänzt werden die Schulsammtungcn durch dieH a u s sa mm l u n g , die z. B . auch alte Bücher , zerrissene
Teppiche , leere Flaschen und Gummibereisungen erfaßt . Die
Entleerung der Hanssammelstellen erfolgt durch die HJ . oder
das Jungvolk . Neben diesen Maßnahmen werden mit Hilfe
des Parteieinsatzes die bereits aus der Friedcnszcit bekann¬
ten Stoßaktionen — zusätzliche Sondersammlungen —
durchgeführt . Für die Lösung der Vcrkehrsfrage ist u . a . der
Einsatz des Fuhrparks der Brauereien vorgesehen . Also nocheinmal : Alt - und Absallstosfe sind wichtige Rohmaterialien,
die in keiner  Haushaltung mehr zwecklos herumliegendürfen . Die Pflicht , auch die kleinste Menge den Sammcl-stellen zuzuführen , ist ftir jeden Deutschen eine unabweisbare.
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Sport der BZ
2000 neue vetriebssportgemeinschasten

Die Anordnung des Reichsorganistktionsleiters Dr . Leh.
daß im Rahmen der Kriegsausgaben der Deutschen Arbeits-
sront der Betriebs - und KdF .-Sport in verstärktem Matze
durchzusiihren ist, hat bereits schöne Ersolge erzielt . Wäh¬
rend nach 1914 das Leben und Treiben aus den Sport¬
plätzen und in den Turnhallen bald zum Erliegen kam,
weiß der Nationalsozialismus , dah der Sport im allgemeinen
und der Betriebssport im besonderen im Kriege erhöhte Be¬
deutung hat . Nach ganz kurzer Uuterbrechnng hat der Sport
in den Betrieben inzwischen im großen Durchschnitt die
Vorkriegsstärke wieder erreicht und sie nicht selten sogar
überschritten . Vor yllcm aber ist es gelungen , auch einen
Ausbau des Betriebssports durch die Erfassung neuer Be¬
triebe zu erzielen . Wie in den Monatsheften siir RS .-
Sozialpolitik mitgeteilt wird , kann hente die Gesamtzahl der
während des Krieges neugegriindeten Betriebssportgemein¬
schaften mit rund 2000 angenommen werden.

Drei Länderkämpfegegen Ungarn
Innerhalb weniger Wochen werden Deutschland und Un¬

garn drei Länderkämpfe durchführen . Den Beginn macht
am 7. April in Berlin das Tressen der Fußball-
Nationalmannschaften , es folgen am 5. Mai in Budapest
die Turner  und am 12. Mai gleichfalls in der ungari¬
schen Hauptstadt die Turner . Die Beranstaltung der Tur¬
ner ist die dritte Begegnung zwischen Deutschland und
Ungarn . Zur Aufstellung der deutschen Nationalmannschaft
werden die besten zwölf Turner der deutschen Meisterschaf¬
ten im Zehnkampf , der ayn. 10 . März in Berlin entschieden
.wird , zu einem kurzfristigen Lehrgang an den Tagen vom
1. bis 5. April in Leipzig zusalnmengeholt . Hier erfolgt
die endgültige Ausstellung der deutschen Staffel für Buda¬
pest. Die beiden vorausgegangenen Länderkämpfe der Turner
zwischen Deutschland und Ungarn wurden beide von Deutsch¬
land gewonnen.

Waldlauf am Sonntag
Das Fachamt Leichtathletik führt am nächsten Sonntag den

Winterwaldlauf weiter durch . Die Meldungen sür diesen zlvei-

flvstsn ?
v a n n

Fl. 1 .- in Ihrer
Drogerie,

ten Laus des Winterhalbjahres sind bis heute <m den zu¬
ständigen Fachwart , Franz Sabotke , Bremen , Admiralstr . 118,
abzugeben . Der Start findet in der üblichen Weise an der
Ecke Hollerallee —Findorssstraße statt ; Umkleidegelegenheit in
der Gaststätte „Zum Minister ' . Eine zahlreiche Beteiligung
wrrd erwartet , so u . a . etwa 20 Mnriuespvrtler aus Mil-
lzelmshaven.

Hockeh-Länderkamps gegen Ungarn . Daß die Tatkraft der
Hockeyspieler nicht erlahmt ist, beweist die Meldung von
dem Abschluß des Länderkampses gegen Ungarn , der am
12. Mai in Budapest veranstaltet wird . Dieser zugleich 70.
Länderkampf des deutschen Hockeysports ist die dritte Be¬
gegnung mit Ungarn . Das erste Spiel am 26. Mai 1938
endete torlos , im zweiten Tressen am 20. Mai 1939 wurden
die Ungarn in Frankfurt am Main mit 3:1 geschlagen.

Reue Handballtermine . Reichssachwart ss-Brigadesührer
Herrmann hat aus Grund der vielen Spielausfälle ange¬
ordnet , daß die Bcreichsmeister zur Teilnahme an der Kriegs¬
meisterschaft nicht am 10. April , sondern bis zum 27. Mar
zu melden sind . So wird die Vorrunde erst am 9. Juni
durchgesührt , während das Endspiel am 7. Juli veranstaltet
werden soll.

Sommerpause außer Kraft . Wie schon im Fußball , so ist
auch im Handball und Basketball die Sommerpause außer
Kraft gesetzt worden . Diese Maßnahme erfolgte , um allen
aktiven Sportlern Gelegenheit zur Erholung und Entspan¬
nung nach der täglichen Arbeit zu geben.

Keine Adlerpreis -Spiel «. Die alljährlichen Kämpfe der Be-
reichsmannschasten um den vom Reichsfportsührer gestifteten
Ehrenpreis im Handball sind vom Spielplan abgesetzt wor¬
den . Dadurch wird es möglich sein, den Meisterschaftsspielen
einen glatten Verlauf zu sichern.

Lazek außer Gefecht. Ein « Röntgenuntersuchung stellte fest,
daß Heinz Lazek in seinem Kampf gegen Paul Wallner am
Wochenende in der Deutschlandhalle einen Bruch des Hand¬
wurzelknochens der rechten Hand davongetragen hat . Die
Verletzung machte sich in der 7. Rund « bemerkbar , so daß
der Wiener von seiner Rechten nicht mehr ausgiebig Ge¬
brauch machen konnte.

Italiens Boxer schlagen Slowakei 13:8. Nach ihrem
Dresdner Sieg trat die italienische Nationalstafsel der
Amateurboxer in Prehburg zu einem Länderkampf gegen
die Slowakei an und gewann klar mit 13:3 Punkten.

Handelsmeldungen
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Hanseatische Ausfuhrvermittlungsstelle
auf der Wiener Frühjahrsmesse

Auf der Wiener Frühjahrsmesse , die vom 10. bis 16. März
1940 stattfindet , wird wiederum , wie in den Vorjahren , die
Hanseatische Ausfuhr .vermittlungsstelle ' im Messepalast,
Haupteingang , Meeseplatz 1, Zimmer 8, im Mezzanin , ein¬
gerichtet sein.

Diese Stelle dient dem Zweck , die auf der Messe aus¬
stellenden Firmen der Industrie und des Handwerks , die
an der Ausfuhr interessiert sind , mit . dem aut der Wiener
Messe anwesenden Exporthandel in Verbindung zu bringen.
Die von der Hanseatischen Ausfuhrvermittlungsstelle aus¬
geübte Vermittlungstätigkeit ist für die diesjährige Messe
von um so größerer Bedeutung , da hanseatische Export¬
firmen in Wien anwesend sein werden , die neben ihrem

. Ueberseegeschäft sich auf die Ausfuhr nach europäischen
Ländern , insbesondere nach den südöstlichen Gebieten , ein¬
gestellt haben . In der Hanseatischen Ausfuhrvermittlungs-stelle .werden durch Sachbearbeiter der Industrie - und Han¬
delskammern Bremen , Hamburg und Lübeck Auskünfte über
Außenhandelsfragen aller Art und insbesondere über die
in den Abnehmerländern geltenden Zoll - und Devisenbe¬
stimmungen erteilt.

Am Dienstag , 12. März , findet abends in der Börse ein
Hanseatentreffen statt , bei dem den Angehörigen des Han¬
seatischen Exporthandels Gelegenheit zu eingehender Aus¬

sprache mit den Vertretern von Industrie - und Handwerk
.. ,der Ostmark und sonstigep . Messeausstellern , sowie mit den

Vertretern ' der zuständigen,Behörden Und Wirtschaftsorga¬nisationen gegeben wird.

Bremen -Amerika Bank A. G„ Bremen . Der jetzt vor¬
liegende Abschluß des Geschäftsjahres 1939 ist nicht unbe¬
friedigend . Die Erträgnisse aus Zinsen und Provisionen
stiegen ' ’auf 380 481 HM (i. V. 346 215 RM ). Dazu kamen

«61 609 (60 852) EM sonstige Erträge . Bei 23 000 (22 778) RM
Abschreibungen werden einschließlich 19 351 (37 138) RM
Gewinnvortrag aus dem ' Vorjahre 105 238 (115 351) RM Rein¬
gewinn ausgewiesen , aus dem 3 (3) '/, Dividende verteilt,
und 9238 (19 351) RM ' auf neue Rechnung vorgetragen wer¬den sollen . Infolge des flüssigen Geldmarktes hat im Be¬
richtsjahr das Angebot an Warenwechseln abgenommen . Inder Bilanz vom 31. Dezember 1939 hat sich der Wechsel¬
bestand auf 379 841 (556 412) RM ermäßigt . Die Barreserve
stieg auf 382 163 (329 010) RM . Schatzwechsel und unver¬
zinsliche Schatzanweisungen haben sieb durch Fälligkeiten
auf 80138 (1 998 790) RM vermindert , eigene Wertpapiere auf
391 378 (996192) RM . Die freigewordenen Mittel konnten
der Wirtschaft in anderer Form zur Verfügung gestellt

• werden . Schuldner erhöhten sich auf 4 591 765 (2 188 057)
EM . Kurzfällige Forderungen gingen auf 1 123 708 (l 563 934)
EM zurück , Gläubiger auf 2 713 562 (4 082 856) RM . Gesondert
ausgewiesen werden Wechselverbindlichkeiten mit . 500 000
(—) RM . Spareinlagen erhöhten sich auf 521 310 (352 218) RM.

Berliner Börse
Berlin , 6. März . Die Aktienmärkte boten am Mittwoch

' bei der Eröffnung etwa das gleiche Bild des Vortages . Bei
den Montanen waren Harpen er um l '/i '/« rückgängig . Klöck-
ner und Vereinigte Stahlwerke büßten je */i "/- ein . Von
Braunkohlenwerten stiegen Deutsche Erdöl um >/,, während
Leopold Grube 1 */o einbüßten . Bei den Kaliaktien ge¬

wannen Salzdetfurt l '/t, bei den Textilwerten Bremer Wolle
l ‘l>. In der Chemischen Gruppe wurden von Halden um
2‘/i , Goldschmidt und Schering um je 1 •/• heraufgesetzt.
Von Elektro - und Versorgungswerten gewannen ' Schlickert
und Ilse -Schlesien je 1, ferner HEW Vh.  Siemens blieben
unverändert . AEG lagen um */*“/• gebessert . Auto -Aktien
lagen bei Besserungen bis zu */*•/• freundlich . Stärkere Ver¬luste wiesen Maschinenhauanteile und Metallwerte auf . Pa¬
pier - und Zellstoffwerte zogen bis zu °/>"/• an . Reichsbahn¬
vorzüge befestigten sich um “/«•/• auf 128' /, . Die Gemeinde¬
umschuldung stellte sich auf 97.40 Am Kassarentenmarkte
hielt die starke Nachfrage nach Hypothekeupfandbriefen
und Kommunalobligationen bei gleichbleibendem Material¬
mangel an . Liquidationspfandbriefe veränderten sich nur
unbedeutend . Stadtanleihen waren bei etwas lebhafterem
Geschäft verschiedentlich gebessert . Provinzanleihen konn¬
ten sich behaupten . Auch Staats - und Länderanleihen
bewegten sich durchweg auf letztem Stande . Reichs¬
emissionen waren meistenteils unverändert . Industrieobli¬
gationen verkehrten in unregelmäßiger Haltung . Farben
schlossen mit IST/« und Reichsaltbesitz mit 143. Im Kassa¬
verkehr unterlagen Banken Schwankungen von bis zu >/»•/•
nach beiden Seiten , Deutsch -Asiaten büßten allerdings
19 RM ein . Von Hypothekenbanken waren Südd . Boden
mit einem 2'/iprozentigen Gewinn und Hamburger Hypo¬
theken mit einem Rückgang von ' /, '/- zu nennen . Schiff¬
fahrtsanteile gewannen l 1/, bis 2'/, •/«. Bei den ebenfalls
wieder fest veranlagten Kolonialpapieren setzte man Neu-
Guinea bei Repartierung sogar um 4 ' /, herauf . Für die
zu Einheitskursen gehandelten Industrieaktien blieb die
Stimmung freundlich . Von Steuergutscheinen I waren
Dezember , Januar , Februar und Marz um 2'/,, April undMai um 7'k  Pfg . befestigt . Von den sonst unveränderten
Steuergutseheiinen II gaben lediglich Juli und Oktober je
>/»•/, her . Der Privatdiskontsatz wurde bei 2>/>'/> belassen.

Berliner Devisenkurse

Teleg raphlscbe
Auszahlung SÖ*» Vor¬

kriegs
kurs

6 . 3 . 1940

Geld Spiel

6 . 3 . >940

Geld Briet

Afghanistan 18 .-73 18 . 77 18 . 73 18. 77
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 576 0 . 579 0 . 676 0 . 679
Belgien 100 Beige 3 81 . 00 42 . 12 42 . 20 42 . 12 42 . 20
Brasilien 1 Mllreit 7 1. 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4tz 112 . 80 48 . 05 48 . 15 48 . 05 48 . 15
Estland 100 e . Kr. 62 . 44 62 . 66 62 . 44 62 . 66
Finnland 100 t. M. 4 81 . 00 6 . 045 6 . 065 5 . 045 5 . 065
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 353 2 . 367
Holland 100 fl. 3 168 . 74 132 . 32 132 . 68 132 . 27 132,53
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 59 14 . 61 14 . 53 14 . 61
Island 100 1s). Kr. 112 . 50 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 4*4 8t . 00 13 . 09 13. 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 583 0 . 686 0 . 683 0 . 586
Jugoslawien 100 Din. 6 81 . 00 6 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 706
Lettland 100 Latl 5 . 48 . 76 48 . 85 43 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lilas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemhurg 100 Fr. 10 . 63 10 . 66 10 . 53 10. 55
Norwegen 100 Kr. 3’C 112 75 56 . 59 66 . 71 66 . 69 66 . 71
Portugal 100 Esc. 4 463 *. 67 9 . 191 9,209 9 . 191 9 . 209
Schweden 100 Kr. 3 112 . 60 69 . 29 59 . 41 69 . 29 69 . 41
Schwell ,100 Fr. Ui 81 . 00 65 . 86 55 . 98 66 . 86 65 . 98
Slowakei 100 Kr. 8 . 691 8 . 809 8 . 591 8 . 609
Spanien 100  Ree. 25 . 61 25 . 67 25 . 61 25 . 67
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 80 1. 978 1. 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 B.-P. 7 4 . 10 0 . 939 0 . 941 0 . 939 0 . 941
Vor . Staat: V. A. iS I 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Gruß sn HF 231
Brief an einen alten Kutter-Kapitän / Er kennt die Engländer

Lieber alter K u t t e r - K a P ' t a i n Jan Rei¬
me  r s I Das ist nun lange her , seit zwischen uns der letzte
Bries gewechselt wurde . Weihnachten vor einem Jahr schrie¬
ben Sie mir aus Cuxhaven , Sie lagen dort vor Sturm im
Hafen . Dann hat so ein alter Finkenwärder Hochseesischer
wohl einmal Zeit , Tinte und Federhalter aus der Schublade
der kleinen gemütlichen Koje zu kriegen.
Ich habe oft in letzter Zeit an Sie gedacht , an die schöne

Reise, die wir damals vor etlichen Jahren zusammen nach
der Dvggerbank machten . Vier Mann waren wir an Bord,
und drei Wochen lang durchfurchten wir auf Schollensang
bei Tag und Nacht die Nordsee . Tag und Nacht hämmerte
der schwere Dieselmotor , dessen Zylinderkopf im Dunkel des
Maschinenraumes glühte , seinen Takt . Und über uns stand
hoch in den Himmel das mächtige braungelohte Großsegel mit
den Buchstaben HF 231. Auf der Mastspitze tanzte der ewig
unruhige Flögel und über dem Vordersteven wölbte sich die
Fock. Ja , das waren Zeiten.

Und einmal , an einem frühen Morgen , der sich mit dickem
Nebel über die See gelegt hatte , standen wir beide im Vor¬
derschiff. Das Ruder hatte Hein übernommen , in regel¬
mäßigen Abständen , heulte unser Taifunhorn in die gespen¬
stische Einsamkeit . Unsere Augen versuchten den dicken Nebel
zu durchdringen . Es war meine erste Nebelsahrt aus der
Hochsee. An unsere Unterhaltung an jenem Setztembermorgen
mußte ich in den letzten Tagen oft denken . Die Ereignisse der
letzten Zeit ließen mir Ihre Worte , die Jahre hindurch
vergessen waren , wieder so lebendig werden , als stünden wir
heute an der schweren eisernen Winsch vor dem Großmast
des Kutters , ails sähe ich noch vor mir die dicken Nebel -
schwaden durch die Wanten kriechen, als diimpelten wir noch
in der langen Nordseedünung mit HF 231.

Sie erzählten damals von einem Erlebnis , das Sie mit
Ihrem ersten Hochseeschiff, einem starkgebauten Ewer , bei
Nebelsahrt in der Elbmündung hatten . Ich weiß noch, wie
es mir kalt den Buckel herunterlief , als Sie mit ausgestreck-
tem Arm nach steuerbord voraus zeigten : AuS dem dicken
Nebel tauchte plötzlich ein mächtiger Schiffsrumps aus , so be¬

richteten Sie , der in wenigen Augenblicken an Ihr Fichrzevg
herangekommen war , den Steven und das Ror ^ iff zer¬
trümmerte , daß alle Planken und die Takelage krachten und
splitterten und Ihr Schiss aus das Wasser niedergedrückt
wurde . Oben an der Reling des fremden 'Dampfers standen
ein paar Martosen , die den ganzen Vorgang deutlich gesehen
hatten . Und dann war der Spuk vorbei , im Nebel verschluckt
und zerflossen — über dem weitausladenden Heck wehte der
Union - Jack!  Kein Mensch an Bord des Schisses reagierte
ans die Hilferufe der ' Ewerbesatzung , kein Rettungsring
wurde heruntergeworsen , unbeirrt und rücksichtslos setzte der
Engländer seine Fahrt fort . Mit knapper Not konnten Sie
sich mit Ihren Männern in dem Rettungsboot in Sicherheit
bringen . , _ .

„Es war ein Engländer  I" — DgS sagten Sw
damals als Abschluß Ihres dramatischen Berichtes . Noch
weiß ich, wie eigenartig mich der Ton Ihrer Stimme be¬
rührte . War doch sür mich als Binnenländer der Engländer
die Verkörperung des Gentleman und des ritterlichen See¬
fahrers . Es konnte sich also , so dachte ich mir damals , wohl
nur um einen Einzelfall handeln . „Es war ein Engländer ,
mit diesem Wort schnitten Sie jedoch kurz die weitere Unter¬
haltung ab.

Jetzt wissen Sie , warum ich in den letzten Tagen und
Wochen so ost an HF 231 und an unsere Fahrt durch den
Nebel denken mußte . Wo mögen Sie jetzt wohl stecken? Als
alter Seefahrer und Torpedobootsmaat des Weltkrieges sind
Sie , das weiß ich, bestimmt wieder mit dabei . Und dieser
Brief soll Ihnen nur das eine sägen : Was ich damals vor
vielen Jahren genau so wenig verstanden habe wie die über¬
wiegende Mehrzahl der Deutschen , das wissen wir heute alle
bis zum letzten Mannl „Es war ein Engländer !" — da?
sagt alles . Und darum wissen wir , warum dieser Krieg sür
den Frieden der Welt siegreich durch Deutschland zu Ende
geführt wird . Sie irgendwo draußen an der Front unserer
Kriegsmarine , und wir in der Heimat.

Grüßet ! Sie mir HF 231! Heil Hitler!
Ihr Will Beilstein.

Der Hermgskrieg/
Gegen Ende des Dreißigjährigen Krieges , der über unser

Vaterland unsägliches Elend gebracht hat , saßen einige
Bauern abends in der Schenke und sprachen miteinander von
den schweren Zeiten . Sie verwünschten den Krieg und erin¬
nerten sich an ihre Jugendjahre , da noch Frieden im Lande
gewesen war , da sie noch nichts von Tillh und Wallenstein
und von ihren sengenden und raubenden Scharen wußten,
nicht die Schweden , Franzosen und Spanier kennengelernt
und das Faustrecht an Leib und Gut erfahren hatten . Sie
erinnerten sich, wie sie damals unter der Dorklinde noch fröh¬
liche Feste gefeiert , gesungen und getanzt hatten , wie das
Bier gut und billig gewesen war . lind einen ' Hering hätten
sie damals sür einen Pfennig kaufen können.

Als der Kitzingor , der Fische sür sein Leben gern aß , von
den billigen Heringen hörte , sprach er : „Herrgott , wenn man
doch wieder mal billig einen dicken, fetten Hering ^zu essen
bekäme! Wenn nur der Kaiser und der Oxenstjerna so däch¬
ten wie ich, dann hätten wir morgen Frieden , glaubt ihr,
und Zucht würde herrschen im Reich, das Bier und die
Heringe sollten billig sein ."

Nun war ein Fremder in der Schenke zugegen . Der hatte
das Gespräch der Bauern und auch den sehnlichen Wunsch des
Kitzingers mit angehört und wollte sich einen Spaß machen.
Er ging zu dem Krämer im Dorf und kaufte bei ihm einen
Hering , für etliche Kreuzer einen sotten Hering . Diesen warf
er durch das osfenstehende Fenster der Schenke mitten zwi¬
schen die Bauern.

Da entstand ein Aufruhr unter den Männern . Ihr hättet
es sehen sollen , wie sie alle anssprangen , . als seien ihnen
Helfebarden in den Hosenboden gespießt worden , wie sie aus-

sprangen und nach dem Hering griffen . Der eine wollt « sein
Recht aus den Hering beweisen , daß er ihn zuerst gesehen
habe , ein änderet behauptete , er habe zuerst danach gegriffen,
und der Kitzinger , gierig aus den fetten Happen , schrie erbost,
was , ihm gehöre der Hering zu Recht, ihm allein , denn zu
seinen Füßen sei der Hering niedergesallen . Ach, aus dem
Streit mit Worten wurde bald ein wilder Streit mit den
Fäusten . Und diese waren gewiß hart von der Arbeit mit
dem Pslug . Die braven Männer , die vorher den Kaiser und
den Oxenstjerne wegen des Krieges verdammt hatten , führten
jetzt selber Krieg , schlugen mit den Fäusten aufeinander los,
zerrauften sich die Haare und die Kleider und zerrupften gar
den Hering in kleine Stückchen , die am Boden herumlagen
und zertreten wurden.

Zwar beendeten die Bauern den Krieg , als der Hering,
den ein jeder von ihnen begehrt hatte , zertreten war . Aiir
anderen Tage aber gingen sie in die nächste Stadt , um sich
gegenseitig vor dem Amtmann zu verklagen . Der erste zeigte
vor Gericht die blutigen Beulen an seinem Kopf , der zweite
wies seine zerrissenen Kleider vor.

Doch der Amtmann war kein anderer gewesen als jener
Fremde , der am . Tage zuvor mit den Bauern in der Schenke
gesessen hatte und dem guten Kitzinger seinen Wunsch er-
süllen wollte . Er lachte schallend , wenn wieder einer kam
und ihm seinen zerschundenen Schädel zeigte . Und dann hat
er den Bauern eine Rede gehalten über ihre wüste Art , daß
sie nicht einmal um einen Hering Frieden halten könnten . —

Der Kitzinger hat sich am meisten geschämt und sein rot-
gewürseltes Taschentitch vor lauter Verlegenheit zu einem
dünnen Zopf gedreht.

Beruf : „Bettlägerig"
Ausgefallene Filmberuse gibt es in Hollywood ! Da ist

beispielsweise der bekannte „Wäschehänger ", der sür jeden
Film die Wäsche kunst - und landgerecht aus die Leine hängt.
Ob es sich » ip einen Pariser Hinterhof , um eine argentinische
Farm oder um eine italienische Straßenschlucht handelt : er,
der Wäschehänger läßt überall seine Hosen , Strümpfe und
Hemden im Winde flattern , und zwar genau so wie es in
dem betreffenden Lande Sitte ist.

Auch unter den Schauspielern findet man die absonder¬
lichsten Spezialberuse . Da haben wir tt . a. den „ Bries-
schreiber ". Ueberall dort , wo auf der Leinwan 'i etwas Ge¬
schriebenes anstancht , sehen wir ein Stück seiner Arbeit.
Denn meistens ist es zu umständlich , daß der Schauspieler
selbst schreibt . Da doubelt unser Alaun dann Handschriften.
Er schreibt den lyrischen Liebesbrief , das ärztliche Rezept , die
schnell hingeworsene Nachricht , kurz , alles , was im Film
mit Federhalter oder Bleistist zu erledigen ist. Aus Ver¬
langen kann dieses graphologische Phänomen seiner Schrift
eine srauliche , eine kindliche oder eine primitive Note ver¬
leihen — gerade , wie das Drehbuch es vor „schreibt ".

Oder da ist der „Bettlägerige " , Petro Lara heißt er , der
seit zehn Jahren krank ist. Nicht in Wirklichkeit , nein , da
hatte er nur einige Male Zahnschmerzen oder Krippe , son¬
dern im Film , d. h. berufsmäßig . Menu Sie irgendwann in
einem amerikanischen Film einen Kranken im Rollstuhl,
einen sachmünuisch Bandagierten , einem Kriegsverletzten be¬
gegnen — Sie können sicher sein , daß es Petro Lara ist . Er
kennt von allen Krankheitsarten die richtigen Verbände,
weiß , wie man am „ natürlidjsten " nach einem schweren
Autozusammenstoß aussieht und wie ein Bein geschient sein
muß , das einem abgestürzten Piloten gehört . Es ist schon
sonderbar in Hollywood : dieser eingebildete Kranke wird von
Film zu Film gesünder - -- und reicher!

Da ist Ivan Davis , das „Prügelmädchen ", schon schlimmer
dran . Sie hat während ihrer jetzt zweijährigen Berusslaus-

bahn immerhin sieben Rückenwirbel gebrochen , eine Sehne
zerrissen und eine Lungenentzündung durchgemacht . Joan
verdient nämlich ihr Geld damit , daß sie nur solche Szenen
aussührt , die für die anderen Schauspieler mit Schmerzen
und blauen Flecken verbunden sind . Sie fällt z. B . eine
Treppe herunter , läßt sich von einer eifersüchtigen Frau mit
einem Schirm verprügeln , rutscht auf einer Bananenschale
aus und muß sich von einem wilden Pferd treten lassen.
Ihre Knochen können nur aus Gummi sein , denn sonst hätte
dieses „zarte " Mädchen schon längst keine heilen Rippen und
Sdjienbeine mehr ! Max Wslnheber

Er ;älilte Kleinigkeiten
In einer Gesellschaft vertrat Schiller einmal den von ihm

geprägten bekannten Satz:
„Es ist der Geist , der sich den Körper baut !"
Eine Dame fragte Schiller daraus etwas spöttisch:
„Wie wollen Sie das an sich selbes beweisen ? Welchen Ein¬

fluß hat Ihr Geist ans Ihren Körper ausgeübt ? "
Schiller antwortete lächelnd:
„Sehen Sie meine lange Nase ! Sie ist so lang geworden,

weil ich beim Nachdenken immer so viel an ihr gezupft habe ."
*

Schiller war bekanntlich Zögling der Karlsschule in Lud-
wigsburg.

Einmal war der Besuch des Herzogs Karl Eugen und seiner
Gemahlin angesagt . Als das herzogliche Paar erschien , über¬
reichte Schiller der Frau Herzogin ein Gedicht , das er ihr zu
Ehren verfaßt hatte . Er unterließ dabei den vorgeschriebenenFußsall . /

Als ihn der Hosmarschall daraufhin tadeln wollte , sagte
Schiller in schönem Stolz:

„Verzeihen Euer Gnaden , jetzt gab ich! Wenn ich einmal
etwas erbitte,  werde ich knien !"

Grötzscli
.Langemarckslrafie 10
Große Allee 15

Tapeten
Große Auswahl, preiswert

Expedient
für Innendienst ' meiner Speditions¬
abteilung mit mögl. baldigem Antritt ge¬
sucht. Erbitte schriftlicheBewerbung unter
Nennung der Eehaltsansprüche.

F. H. Bertling , Stettin
Spedition , Schiffsmakler.

Die L e h r st e l l e für einen

weiblichen Lehrling
zur Erlernung der modernen
Blumenbinderoi ist ab 1. April
frei . Angebote an Blumenbinde-
meister Bernhard Fromm,
Bremen , Osterstratze 1 e.

Lehrfräulein
f. d. Laden m. gut . Schulzeugn.
Franz Gerstel, Wegesende 2.

Putzfrau
2X wöchentl . für
die Vormittags¬
stunden gesucht.
Kronprinzenft . 25

Jg . ehrliche Frau
sür einige Tage in
der Woche vormit¬
tags zum Rein-
madien gesucht.

Budde,
Hastedter

Heerstraße 313

Mädchen
für vormittags.

G i e s che n ,
Travemiinder

Straße 7

Suche
Hausschneiderin

und Näherin.
Angeb . u . I 8959

Jüngeres Mädel
als Stütze i. Haus¬
halt i. angenehme
Stellg . f. % Tage
z. 1. 4. gesucht.
Frau Carl Ern,

Stader Straße 11

IIIHIIIIII
Nur deutlich ge¬
schrieben«

Mzeige«-
Texte

geben Gewähr sür
einwandfreie und
sehlerlose Wieder¬
gabe . — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistist schreiben
Telefonische Aus¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

llllllllll
Reinmachefrau

sür Büro von 7—8 Uhr vormit¬
tags gesucht. Lsterdeich 145.

SIEMENS

Wir suchen für Berlin-Siemensstadt
männliche und weidlich » KrHfte

als

Buchhalter
Korrespondenten

Abrechner
sowie fUr

statistische und allgemeine Büroarbeiten

in Verwaltungsabteilungen . '

Geeignete Kräfte mit guter Vorbildung , die
diese Arbeiten bisher nicht ausgeführt haben,

werden gegebenenfalls angelernt.

Schriftliche Bewerbungen mit selbstgeschrie¬
benem Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften,

Angabe der Gehaltsansprüche ' und des frühesten
Eintrittstages unten Kennwort „ AI 40" erbeten

an die

Siemens -Angestellten -Vermittlungsstelle
Berlin -Siemensstadt , Verwaltungsgebäude

Drucksachen
lär Handel, Handwerk und Industrie

Daniel Sehad,Lcmgenslr . 30

Tapeten
große Auswahl
in allen Pre islagen

TeppichKlingeiierg
Hutfilterstraße 6 —8

Eilbotenruf 80796

Unterricht

rischens
Priv.’Handelsfchule
Berufs -Fachschule
Liebfrauenkirchh .8

Ecke Kat harlnenstr . Ruf 2 57 24

Schnellkurte

Halbjahrslehrgänge
Jahreslehrgänge

Neue Vollkurse ab 1.April
Einige Anmeldungen
für Voilkurse  ab März
werden noch bii zum
15 . März entgegengenommen

llllllllll
Suche für meine
IkjLHrige Tochter

anerk . Stellg . als
Pflichtjahrmädel

in kinderreichem
Haushalt . Angeb.
erbeten an die

Bersenbrücker
Tageszeitung

in Ouakenbrück.

llllllllll

ffimartstfimafiRer s
sindcKeugen

sür die auch von proscstoren und Acrzlen erprobten und anerkennten,
bedeutenden Heil werte de« guten Mittel « für arfrantungen der
Luftwege ( alter quälender Husten , Verschleimung , Kohlfops -, Luft¬
röhren-, Äronchialfafarrb , Asthma ), »Eilphosratin - . Schleim«
ISsend, auswurffördemd , entzündungshemmend , erregungsdämpfend
und vor altem gewebssestigend , vermag » Siiphosratln " tränten
und empstndtichen AtmungSorganen bei jung und alt wirtsame
Hilfe zu dringen . Nicht umsonst hat e» sich in furzer Zeit
einen so großen Rus erworben . — Achten Sie beim Einlauf aus
den Namen » Silphosralin " und taufen Eie feine Nachahmungen.
Packung mit 80 Tabletten . Silphosratin " RM . 2.52 In allen Apo-
Ihefen , wo nicht, dann Rosen -Apothefe , Mönchen . Verlangen Sie
van der HerstellerfirmaCarl Buhler, Konstanz, kostenl. tpanver»
blndlidicZusendungder InteressantenIllustriertenAufkUrvngs-

^chrift̂ ^ Qiyon̂ r̂ plUl̂ nat̂ trauß̂ Wethesdiriftstelier^

Mehr können macht stärker
dich und dein Volk

Im April beginnen unsere
neuen Lehrgeme i nschaften

für alle Berufe
Melde dich schon heute im

JUiftholdJHücItM'UQi*
Berufserziehungswerk der DAF „ Am Wall 179/80

ENGLAND
besitzt ein Weltreich von 40 000 000 qkm!
Eine mehrfarbige Karte’ (52X34 cm) als Beilage in der

großen „IB."-Sondernummer

«• Englands Schuld t«

veranschaulicht dieses britische ' ' Weltreich ! Diese
„1B."-Sondernummer hat eisten Umfang von 48 Seiten
mit über 120 dokumentarischen Bildern und dazu
noch 2 weitere mehrfarbige Karten „England"
(72X52 cm) und „Kriegsschauplatz Nordsee " (36X24 cm)
Bei jedem Zeitungshändler für 50 Pfg. erhältlich.



5-! C
Ihre  Verlobung , auch im Namen beider
Eltern , geben bekannt

Ursula Dölling
^Xolf Hinrichs

Z. WehrmachtS-

Hamvurg-Altona,
Moltkestraße 28

Bremen,

Olbersstratze 52^

Ihre Verlobung geben bekannt

Gertrud Barthel
Heinz 'Wohlers

Bremen, den 10. März 1940,
Waller Heerstraße 72

Empfang von 11—13 Uhr

Günter Nhlers
Steuermannsmaat

Agnes Ahlers
geb. Zimmermann

kriegsgetraut
Bremen -Horn,
Im Deichkamp 48

Hamburg -Horn,
^ Heinz -Brandt -Str.

13

tQroüo Lusvsbt
^mo6. «ssrtott « un6

inoreLpt«

I un^orLpsrlsllSl
Io.üuiini/!mSU»L3
! dioorkoncllr.526 24

1-
Klein -Schreib-

maschinen liefert
Fritz Klemt,
Contrescarpe 77

^Jhre Vermählung geben bekannt

Rudolf Schwleriug
Äluluth Schwiering

geb . ^ Ulerne«

Bremen, 7. März 1940
^Bachstraße 151_

^Für die erwiesenen Aufmerksam -^
ketten zu meiner Konfirmation
sage ich meinen herzlichsten Dank . ŝ ft maschin.

Erna Seeger. G.A.Papenhausen
Düppelstraße 28 Gr .Johannisst,l69

Breitenbachhof 22^ Ruf 530 85

Infolge Herzschlags verstarb plötzlich un¬
ser Eefolgschaftsmitglied

Rie-kii- Kiel
Wir betrauern den unerwarteten Heim¬
gang dieses pflichttreuen Arbeitskamera¬
den, dem wir ein ehrendes Gedenken be¬
wahren werden.

Betriebssiihrer und Gefolgschaft
der Firma

Carl§.W.Vorgward.Bremen
Automobil- und Motorenwerke.

Nach kurzer, heftiger Krankheit verstarb plötzlichund un¬
erwartet im Lazarett mein herzensguter Mann , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager u. Onkel

Unteroffizier in einem Infanterie -Regiment

Heinz Bormann
im hoffnungsvollen Alter von 25 Jahren.
In tiefer Trauer:

Margarete Bormann , geb. Kammacher
Heinrich Bormann und Frau
Familie Heinrich Kammacher
Joh . Melzer und Frau , geb. Bormann
Jngred Melzer.

Bremen, den 6. März 1940,
Starnberger Straße 53.
Die stitut von

sugedachte
ie Aufbahrung erfolgte im Vestattungs -Jnsti
eiertag,  Osterfeuerbergstraße 104/05. Zu

Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 9. März , um
12.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Gestern abend entschlief sanft unser herzensguter , lieber
Vater , Schwiegervater, Großvater und Onkel

Johann Martho
Schnedermann

im eben vollendeten 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ursula Schnedermann
Hugo Schnedermann und Frau»
Grete, geb. Brinkhos
Martha Brinkhos
und 2 Enkelkinder.

Bremen, den 6. März 1940,
Osterdeich21.
Von Beileidsbesuchen bitten frdl. abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 9. März,
11 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Unser treuer Arbeitskame¬
rad , der

Kellner

3«hM Giese
ist für immer pon uns ge¬
gangen.
Wir werden seiner stets
in Ehren gedenken!

Betriebsführer
und Gefolgschaft

Rüte - Ausschank,
Wachtstraße 40.

Am 5. März verstarb unser
langjähriger Mitarbeiter

Parteigenosse

Johann Böge
Wir verlieren in ihm einen
guten Kameraden und vor¬
bildlichen Kämpfer . Sein
Andenken werden wir stetsi
in Ehren halten.

NSDAP ., Ortsgruppe
Bremen -Fedelhören.

E . Schorr,
Ortsgruppenleiter.

Unerwartet entschlief gestern nach kurzer,
heftiger Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute, treue Mutter , Tochter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
und Schwägerin, Frau

Marie Mltemiie
geb. Ehlers

im 52. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Hermann Woltemade
und Familie.

Habenhausen, den 6. März 1940,
Holzdamm 31.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
nehmen zu wollen.
Die Beisetzungfindet am Sonnabend , dem
9. März , 14.30 Uhr, vom Trauerhause aus
statt.

Heute entschlief sanft und ruhig mein lie¬
ber Mann , mein guter . Vater,

Bauamtman»

Johann Böge
im 59. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Dora Böge, geb. Böse
Marianne Böge.

Bremen, den 5. März 1940,
Auf der Brake 21.
Die Aufbahrung erfolgte im - Bcerdigungs -Jn-
stitut von C. Bock , Albrcchtstr . 34. Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , 11.30
Uhr , im Krematorium statt.

Am 5. März verschied nach längerer Krank¬
heit der Leiter unserer Kabelnetzabteilung

Herr Bauamtmann

Johann Böge
Wir beklagen den Verlust eines durch
reiche Erfahrungen , durch Pflichterfüllung
und Kameradschaftlichkeit vorbildlichen
Mitarbeiters , dessen Andenken wir in
Ehren halten werden.

B etrieb sführer undG efo lg sch aft
der

Städtischen Werke
ElektrizitLtswerk

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel,

der Bauer

LiiderMse
in seinem 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adeline Rose, geb. Bädjer
Johann Rose und Frau,
Dora , geb. Focke
Bernhard Kaemena und Frau,
Anna , geb. Rose
Dr. Max Schäfer und Frau,
Ine , geb. Rose
und K Enkelkinder.

Lankynau, den 6. März 1940,
Bremen, Hamburg.
Aufbahrung im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 9. März , nachmittags 3 Uhr, in der
Rablinghauser Kirche statt.

Am 5. März ist nach langer , schwerer
Krankheit unser lieber Arbeitskamerad

Carl Müller
von uns gegangen. Fünfzehn Jahre hat er
dem Betriebe die Treue bewahrt . Wir ver¬
lieren in ihm einen Kameraden , der uns
allen stets ein Vorbild war.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

HeinrichA. Block

Heute entschlief sanft nach
kurzer , schwerer Krankheit
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder . Schwa¬
ger und Onkel

Karl Merkel
in seinem 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Adeline Merkel,
geb. Rodenburg

Bremen , den 6. März 1940,
Stedinger Straße 24.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigung ? - Institut „Pie¬
tät ", Humvoldtstraße 190.
Trauerseier am Sonnabend,
um 10 Uhr , Osterholz.

Verkant
G. erh . Küche, Biif .,
schö. Schnitzarbeit,
Eichc,Tisch,Chaise»
longue . Decke, Ver¬
tiko , k. Kartentisch,
Waschti ., Nachtti .,
Eisenofen,Gasherl>
Bilder , Federbet¬
ten , Gardinen bill.
Richthoscnstr . 122,

3. Etage , rechts

Lislmsim
hat Zug - und
Drucksodern.

Duckwitzstraß « 1
Ruf 5 19 47/48

Volksgerät,
W „ 120—220 Volt
25 RM . Adresse b,
Verlag der Ä. Z.

Neuer Anzug
zu verkaufen.

Wesefeldt,
Münchcnerst . 65 p.

Lakslkt
Mädchenzimmer,

evtl . auch Einzel¬
möbel , zu kaufen
gesucht.
Angcb . u . V 6546

M Gebr . Herrenrad,
gut erhalten.
Angeb . u . B 6602

AWeiM
und Harmonikas.
Zahle Höchstpreis.
Zimmerm . Wall68
Doventor , 51019

^llLÜKer
lcoukk

llofeleen

Nelslle
5<kr «11

LbdrüMe
MSI! L N888I

lisM.
Seewenjestraße 77

* Telefon 812 91

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie die
zahlreichen Blumenspenden
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Vikar Freytag , dem Betriebs¬
sichrer und der Gefolgschaft
des Gutes Kl . Dünge , der
NSDAP ., Ortsgruppe Burg,
der Kriegerkameradfchast Bre-
men -Burg , aus diesem Wege
unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehö¬
rigen:
Lyda Peters , geb. Fuhrmann.
Grambkermoor.

W

Die in Verlust geratenen Führer-
cheine, ausgestellt am:

1. 11. 1934 sür Heinrich Otten , geb.
am 11. 10. 1906 in Bremen,

27. 8. 1938 sür Georg Westermeyer
geb. am 21. 5. 1920 an Aumund

26. 6. 1934 für Helmut Meyer , geb
am 5. 4. 1913 in Bremen,

!.2. . 12. 1938 sür Heinz Block, geb
am 1. 3. 1918 in Bremen,

10. 11. 1924 sür Gerhard Koch, geb
am 9. 8. 1891 in Großenwieden,

25. 5. 1939 sür Inge Loebnitz, ge¬
nannt Schneider , geb. am 28. 7
1919 in Bremerhaven,

werden sür ungültig erklärt.
6. März 1940. Der Polizeipräsident

Unter dem Viehbestände von Jo¬
hann Mammen , Arsten , Arster-
damm 97, ist die Maul - und Klau¬
enseuche ausgebrochen . Das Gehöft
ist gesperrt.

6. 3. 1940. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche ist
erloschen unter den Viehbeständen
von Töbelmann , Mittelshuchting,
Kirchdeich 4; Blendermann , Bremen-
Lesum, Hindenburgstr . 2; schwecken-
i -iek. Bremen -Farge , Rckumer
-traße 93.

Die angeordneten Schutzmaßnah¬
men habe ich wieder -aufgehoben.

6. 3. 1940. Der Polizeipräsident.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Schäfer¬
hund und eine Terrierhündin ohne
.Hundezeichen. Meldung innerhalb
14 Stunden im Tierheim , verlän-
<erte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Freibanksleisch
Freitag,  d . 8. März,
ab 10 Uhr : 1000 Karten
Nr . 25 501 bis 26 500
Verkauf nur gegen

«arten!

ist der hiesige Kaufmann Hinrich
Hartendors.

Veränderungen:
^ 1206 Ernst -Horst Lattreuter,

Bremen (Schwachhauser Ring 18).
An die Ehefrau des Kaufmanns
Ernst -Horst .Heinz Lattreuter , Josesa

heresia , geborene Bossong , in Bce
men , ist Einzelprokura erteilt.

Z. 1447 Bernhard und Gustav
Wesscls, Bremen (Rembertistr . 60),
Hermann Wessels ist am 1. Februar
1939 gestorben und beerbt worden
von o ) Helga Wessels, geboren am
14, Januar 1921, b) Gustav Adolf
Wessels, geboren am 9: Februar
1922. Helga Wessels und Gustav
Adols Wessels haben das Geschäst in
Erbengemeinschaft unverändert fort¬
geführt , Das Geschäft ist an den
Baumeister Ernst Schröder in Han,
nover veräußert . Der Uebergang der
im Betriebe des Geschäfts begrün¬
deten Forderungen und Verbindlich¬
keiten ist beim Erwerbe des Geschäfts
durch Ernst Schröder ausgeschlossen,
jedoch mit der Ausnahme , daß die
Verbindlichkeiten aus dem Mietlee-
trage mit der Firma Christian The-
wes Nachs. in Bremen übernommen
sind,

2023 C. Schwarze Zweignieder¬
lassung Bremen , Bremen (Toms -'
hos 22), Der persönlich haftende Ge¬
sellschafter Alfred richtig Alfred Wil¬
helm Gerhard Schwarze ist am
2. März 1938 gestorben und damit
aus der Gesellschaft ausgeschieden.
Das Gesellschastsverhättnis ist mit
Wirkung vom 1. Januar >939 ge¬
ändert . Der Kaufmann Karl Theo¬
dor Schwarze in Tiepholz ist els
persönlich hastender Gesellschafter
eingetreten . Ein Kommanditist isi
ausgeschieden . Die Kommandiisin-
lagen der 5 Kommanditisten sind er¬
höht . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragpng im
Handelsregister des GerichP der
Hauptniederlassung in Tievholz ist
erfolgt und in Nr . 44 des Teutschen
Reichsanzeigers vom 21. Februar
1940 bekanntgemacht.

Erloschen:
I - 440 II Edwin F . Lachnit , Bre¬

men . Die Firma ist erloschen.

Qsrlektlicb«
LskanntknaekuagSL

(Nr , 18) H a n d e l s r e g i st c r.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 6. März 1940.
Neuein Prägungen:

^ 2751 Walter Müller , Neichcn-
lach/Fils Zweigniederlassung Bie¬
nen , Bremen als Zweignieder¬
lassung der in Reichenbach/Fiis unter
der Firma Walter Müller bestehen¬
den Hauptniederlassung (Handel
i nd Vertretungen in Zellwoll - und
1 unstseiden -Garnen sowie Erport
eller Art . Langenstr . 110). Inhaber
i 't der Kaufmann Walter Müller in
Reichenbach/Fils.

^ 2752 « assee Wallhos Wilhclmine
1' armjanz , Bremen (Knochenhauer-
s r . 18). Inhaberin ist die Witwe des
Gastwirts Johann Heinrich Georg
Harmjanz , Wilhelmine , geboren«
,'kavack in Bremen.

^ 2753 Hinrich Hartendors , Bre¬
men (Kolonialwareneinzelhandel,

Habenhausen , Wehrstr . 16) . Inhaber

Im Konkursverfahren über da
Vermögen der Mercator -Oloff Bre¬
vier Kolonial - und Handcls -Aktien-
gescllschast in Bremen , soll eine
weitere Abschlagsverteilung vorge¬
nommen werden . Die versügbare
Masse beträgt RM . 91 732,36. Zu
berücksichtigen sind NM . 517 205,68
nicht bevorrechtigte Konkurssorde-
rungcn . Das Verzeichnis der zu be¬
rücksichtigenden Forderungen liegt
aus der Geschäftsstelle des Konkurs-
gerichts zur Einsicht aus.

Bremen , den 5, März 1940,
Der Konkursverwalter.

Dr . Otto Meyer.

9 Uhr geöffnet werden . Die Laden-
öffnung kann nach Bedarf der .Kund¬
schaft von 7 Uhr an erfolgen ; der
Verlaus von Backwaren und Milch
ist schpn von KVr Uhr an gestatte !.
Die Verkaufsstellen sind um 19 Ulr
zu schließen.

2. Mittags muß , außer an Sonn¬
abenden und vor Feiertagen , für alle
Verkaufsstellen eine Pause eingelegt
werden und zwar:

sür Lebensmittelläden und Tabak-
warengeschäfte von 13,30 bis
15.30 Uhr,
für Bäckereien und Konditoreien
von 13,30 bis 15 Uhr,
für Friseurläöcn mit Werkstatt
von 12 bis 13,30 Uhr,
sür alle übrigen Geschäfte von
13 bis 15 Uhr.

3. Die Oberbürgermeister und
Landräte werden ermächtigt , sür die
Mittagspause andere Zeiten nach
den örtlichen Verhältnissen festzu¬
setzen und die Frühössnung zwischen

Uhr und 9 Uhr zu regeln.
4. Für den Bahnhosshand .cl und

die Markthallen bleibt es bei der bis
hörigen Regelung,

5. Die Apotheken müssen späte¬
stens um 9 Uhr geösfnet und um
19 Uhr geschlossen werden und von
l3 bis 15 Uhr eine Pause einlegen.
Ausgenommen von dem Mittags-
schluß sind die nachtdienstbereiten
Apotheken , die während der Mittags¬
pause ofsen halten und von den
übrigen Apotheken — wie beim
Nacht - und Sonntagsdienst — gut
sichtbar bezeichnet werden müssen.

6. Die vor Schluß der Verkaufs¬
zeiten , auch mittags , anwesenden
Kunden müssen noch bedient werden,

7. Während der festgesetzten Ver
kausszeiten müssen die Geschäfte, ab
gesehen von besonderen Notsällen,
stets ossengehalten werden.

8. Ausnahmen in Einzelsällen , be¬
sonders bei Waren , oder Personal¬
mangel , können die Oberbürger¬
meister und Landräte bewilligen

II.
In allen Geschäften des Einzel¬

handels und Großhandels muß da¬
für gesorgt werden , daß Stückgüter
und Waren in der Zeit von 9 bis
18 Uhr abgenommen werden können

III.
Zuwiderhandlungen werden be¬

straft.
IV.

Dies« Anordnung tritt am 4, März

Anordnung
über Ladenschluß vom 28. Febr . 1949
, Auf Grund der Verordnung über

den Ladenschluß vom 21. Dezember
1939 — RGBl , I S . 2471 — ordne
ich für den Regierungsbezirk Hau
nover folgendes an:

I.
1. Die offenen Derkaussstellen des

Einzelhandels müssen spätestens um

Abbrennen
von Moor - und Hcideslächen.

Das Abbrennen von Moor - und
Heideslächen darf nur mit meiner
Genehmigung vorgenommen werde ».
Zum Schutz von Wild und Bögst
wird diese Genehmigung nach dem
lö . März nur in Ausnahme 'ällen
erteilt . Abbrennen ohne Genehmi¬
gung ist strafbar,

Syke , den 1, März 1949.
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hoha.
Maul - und Klauenseuche

Unter den Viehbeständen von
Germ , Ahrens , Heiligenrode 10, Joh
Warneke , Kirchweyhe 25, Tietri

charringhausen , Trcye 28, Heinr,
Bätjer , Hürden 3, Heinrich Meyer,
Hürden 7, Bürgermeister Knies,
Hallenhausen , Tietr . Troue , Mel¬
chiorshausen 28, Wilh . Willens,
Wedehorn 3, Heinr . Meyer , Angelse
4, und Joh , Wachendors , Nibring-
hausen i7 ist die Maul - und Klau¬
enseuche festgestellt. Zu Sperrgebieten
werden die Seuchengchöste mit den
Nachbargehöften erklärt . Auf die
Sperrgebiete finden die Vorschriften
meiner viehseuchenpolizeilichen An¬
ordnung vom 22. 11. 37 entspre¬
chende Anwendung.

Syke , den 4, März 1940.
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hoha.
Maul - und Klauenseuche.

Unter den Viehbeständen von Jo¬
hann Rohifs , Wedehorn 20, Fritz
Mohrschladt , Brinkum 66, Hermann
öeineke , Brinkum 21, Johann Block
Ahrens , Leeste 51, Dietrich Ahlers,
Hallstedt 18, Wilhelm Meyer , An¬
gelse 2, Hermann Hildebrand , An¬
gelse 3, Georg Plümer , Cvlnrade 13
Wilhelm Alhusen , Warwe 2 ist die
Maul - und Klauenseuche festgestellt
Zu Sperrgebieten werden die Seu-
chengehöste mit den Nachbar -gehöften
erklärt . Aus die Sperrgebiete finden
die Vorschriften meiner viehscuchen-
polizeilichen Anordnung vom 22. ll,
37 entsprechende Anwendung,

Syke , den 5, März 1940.
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hoha.
Abdassclung.

Die Tierbesitzer werden auf die
Pslicht zur Abdasselung ihrer Tiere
hingewiesen . Ich erwarte , daß alle
Tierbesitzer in ihrem eigenen und
im allgemeinen Interesse .die ersor-

>d J ' 7n ^ 7st ^ "e mit RücksiM aujd " -liche und angeordnete AbdasselungZ " iowobl der Stall - wie ber Meidet -ere
die Kohlenknappheit getroffenen An¬
ordnungen treten gleichzeitig außer
Kraft.

Hannover , den 23, .Februar 1940.
Der Regierungspräsident

gez. Tiets.
Veröffentlicht:

Gemäß Abs. 1 Ziffer 3 setze ich aus
Grund der mir erteilten Ermäch¬
tigung nach Anhörung der Ver¬
tretung des Einzelhandels sur der
Kreis Grasschaft Hoha für die nach-
genannten Geschäfte folgende Ge¬
schäftszeiten fest:
1, Manusakturwaren von 3—12 Uhr

und von 14—18 Uhr,
2, Lebensmittelgeschäfte (auch Dro

gerien ) von 8—12,30 Uhr und
von 14—19 Uhr,

3, Landhandclsgcschäste von 7—1
Uhr und von 14—18 Uhr,

Shke , den 5, März 1910,
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hoha.
K ü r b «4

sowohl der
vornehmen.

Shke , den 1, März 1940.
Der Landrat

des Kreises Grasschaft Hoya.
Straßensperrung.

Die Straße „Amtssreiheit " ist
wegen Bauarbeitcn bis aus weiteres
sür jeglichen Verkehr gesperrt,

Bassum , den 5, März 1910,
Der Bürgermeister

als Lrtspolizeibchörde.
H o l l w e d e l.
Steuererhebung.

Am Freitag , dem 8, d , ,M, . hebe
ich bei Niehaus in Tick ab 14 Uhr
folgende Stepern : Einkommensteuer,
Grund -, Bürger -, Gewerbe - und
Sauszinsstcucr sowie die Reste a»
Kirchensteuer,

Polnische Arbeiter.
Bauern und Landwirte , sie pol¬

nische Arbeiter beschäftigen , werden
hiermit ausgesordert , dieselben bin¬
nen drei Tagen anzumelden.
Der Bürgermeister . Bul -tmen n

Gemeinde Kirchweyhe.
Aus Grund einer Verfügung des

Herrn Reichsarbeitsführers ist die
Erfassung der weiblichen Jugend
von den Eeburtsjahrgängen 19?o
und 1921/ die nach dem 22. 8. 1939
die Lehre beendet haben , angeordnet
worden . In Frage kommen solche
Mädels , die ihre gewerbliche , hand¬
werkliche oder schulische (Handels¬
schule z. B .) Ausbildung seit dem
22. 9. 1939 beendet haben oder in
Kürze beenden werden , ohne Rück¬
sicht darauf , ob sie im Berufsleben
stehen.

Der regelrechte Abschluß einer
Lehre ist soweit als möglich durch
Zeugnis (Gesellen - oder Schnlzsug-
nis usw .) nachzuweisen.

Die sür diese Verfügung in Frage
kommenden Mädels haben sich bis
spätestens zum 10. März bei mir zu
melden.

Der Bürgermeister.
__ I . V. : E v e r s ._

Gemeinde Kirchwehhe.
Ausgabe von Brikett bei Kuhlmann
Donnerstag , den 7. März , von 1R
bis 16 Ühr Nr . 1001 bis 1125. Frei¬
tag , den 8. März , von 9 bis .12 Nl r
Nr . 226 bis 320 und von 13 bis 16
Uhr für die Bäcker gegen bar.

Heute , 19.30 Uhr , Donnerstag,
Er . L , Ende ungcs . 22 Uhr

Oberst Vi 11 orioko 88i
v. Edgar Kahn

Fr „ 19.30 Uhr , NS .-Kulturge-
meinde (KdF .) und freier
Kartenverkauf (für 26. Febr .)

Her Sibsipslr
^ v. G. Hauptmann
» > > » > » » » > > » » » » > » » »

5c»Ek >rkME
kncts 22.10 Ukr

Ssrtrpist kris ^ rick Vtt « ktrekeröl8msrck8 8turr
(susvefksutt)

krvNsg : 15.
Ssrirpivt « snnoloro kckrotkMeine - sü Heule nsclil
8onnsdvn «t : ILUlir (survsllcsull)vis«smepe ües ttoti'sls Siolpe
8onnsbsn «i ; 15. !(a .-8o.

Ssrirpivl ttsnnslorv 8«krotk
Meine iPSu- sü lieuie nscm
8onn1sg : 16 Ukr S
Ssslrpisl kriscirick Otto kireksrVi8marck8 Lturr
8onniag : 20
Ssrtsprsl « snnstors Sckrotk
Meine kneu- sv ueuie nsm

Auf gleich oder
später
3-Zimmer -Wohng.
mögt . im Oster-
torviertel , gesucht,
Mietpr , b. 70
Augeb . u . G 7782

Slvkbsttisd ruclil

liit sigsnsn Ssbesucii snrulcsutsn

^ « rcslier - kvikiiti-
keckenaiitomst « »
nausslsn lvloclslls oclsr glsiclavvsr-
tigs sisbeiksts . IVngsbots srbstsn
unter k 8955 bsim Verleger .,

Sonnebsnei Sonnlsg 10., tẑonteg 11., visnr-
Isg 12. unck tzckitt« oek 15. sbeneir S IS vkr
suvsräsm am Lonasvsnck , Sonntag unck btlttwocti

js nsckm . Z.ZO

LsnLStionX - SsrtrpisI
ctss groSsn laudsf - unct ksxsnmslrtsfr

orco
vsr Isudsrsr , sNss b^ gsisIsN , kmlsikt — in

rsinsn kann riskt

vse Aönig «sss Humor«!
kms 8eksu ctsr lllurionsn,  v/is ris örsmsn

>sngs nickt rsk ^
vs »Vsriekvvincken von 12 psrronen l2u««!isusr)
oui einmol. „Olle", «Is« irsi 6urck «tsn «sum
rckvvsbsnels ^ sckium. 10l«>Slumsn srscksinsn

su« cksm blickls!
Dintiittspisise : Xsedm .-VorstellK . : Drtesclissns
gut allsu ? 1üt2sn : 1,- RV , Linder 50 ? k. ŝ denä-
Vorst . : Lum . Ltulrlrsilisn 1,-, 1,50 , 2, - u . 2,50 k!5l,
Vor verdank : Drae ^ er K Ileier , kiselioksnaäel 1

Hut 2 92 73

Wir sucksn stüncks

möblierte Ammer
jür sins oäsr mskrsrs ? srsonsn

..Vsssr "klugreugbsu 6.m.b.8 ..
Lusbi16ungsvrsrlc

8i »1 8 42 91 Hausapparat 228
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